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Ergebnisse des Investitionstests vom Frühjahr 1984 

Industrie 

Bei dem im Frühjahr durchgeführten Investitionstest 
wurden Beschäftigte, Umsätze, Investitionen und La­
ger der Industrie für die Jahre 1982 und 1983 erho­
ben Weiters wurden die Investitionsprojekte der In­
dustrie für das laufende Jahr erfragt und eine Um­
satzprognose für 1984 durchgeführt. An der Erhe­
bung beteiligten sich Industriebetriebe mit 402.700 
Beschäftigten, das bedeutet gemessen an der ge­
samten Industriebeschäftigung einen Repräsenta­
tionsgrad von 72,5% 

Ubersicht 1 
Umfang der Erhebung 

Beschäftigte 1983 
insgesamt'! gemeldet 

Industrie insgesamt 
Grundstoffindustrie 
Investitionsgüterindustrie 
Konsumgüterindustrie 

Bergwerke 
Eisenerzeugende Industrie 
Erdölindustrie . . 

Stein- und keramische Industrie 
Glasindustrie 
Chemische Industrie 
Papiererzeugung 
Papierverarbeitung 
Holzverarbeitung 

Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
Ledererzeugung 
Lederverarbeitung 
Gießereiindustrie 
Metallindustrie . 
Maschinen-, Stahl- und Eisenbau 
Fahrzeugindustrie 
Eisen- und Metallwarenindustrie 

Elektroindustrie 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie 

555 740 
50 731 

251 968 
253 041 

11.826 
35 426 

8 371 
21 764 

7 021 
56.238 
11 761 

8 204 
24.889 
45 627 

1 150 
14 271 

8 348 
7 649 

75 066 
31.570 

51 138 
68 465 
37 658 
29.248 

402 700 
38 989 

192 448 
171 263 

9 777 
36 448 

8 056 
13 745 

5 940 
43 182 
10 296 

6 1 6 6 
13 741 
32 180 

861 
9 108 
5 462 
6 862 

60 824 
20 493 
27 491 
54 836 
24 561 
12 671 

Re Präsenta­
tio nsgrad 

i n % 

72,5 
76 9 
76 4 
67 7 

82 7 
100 0 
96 2 
6 3 2 
84 6 
76 8 
87 5 
75 2 
55 2 
70,5 
74,9 
6 3 8 
6 5 4 
89 7 
81 0 
6 4 9 
5 3 7 
8 0 1 
6 5 2 
4 3 3 

') Nach Meldegewohnheiten adaptierte Beschäftigtenzahlen des Österreichischen 
Statistischen Zentralamtes vom Dezember 1983; Fachverband der Zuckerindustrie: 
Zählung vom November 1983 

Investitionen innerhalb von zwei Jahren um ein Viertel 
gesunken 

Nach einer kurzen Erholung der Investitionskonjunk­
tur in den Jahren 1980 und 1981 fielen die Industriein­
vestitionen 1982 um 19% auf 24,95 Mrd S (real zu 
Preisen 1976) und 1983 um weitere 10%% auf 
22,3 Mrd.S Damit liegen die Industrieinvestitionen 
real um gut ein Viertel unter dem Wert von 1981, Zu 
laufenden Preisen wurden 1983 30,5 Mrd. S investiert 
Die Investitionspläne für 1983 hatten zunächst 

32,4 Mrd S (im Herbst 1982) betragen, wurden aber 
infolge der enttäuschenden Konjunktur im Laufe des 
Jahres um mehr als 5% zurückgenommen. Damit wur­
den zum dritten Mal seit Beginn der Erhebungen 
(nach 1975 und 1982) Investitionspläne gekürzt In al­
len anderen Jahren seit 1964 waren die Investitions­
pläne im Laufe des Jahres nach oben revidiert wor­
den 
Das Ergebnis des Jahres 1983 bedeutet in Relation 
zu den Umsätzen das niedrigste Investitionsvolumen 
seit Mitte der fünfziger Jahre. Zwischen 1955 und 
1973 waren üblicherweise knapp 8% des Umsatzes 
investiert worden, diese Quote sank in der Periode 
1974 bis 1978 auf 6,7% und pendelte dann um 6%. Im 
Jahr 1983 sank die Investitionsquote auf 5,2%. Der 
Anteil der Industrieinvestitionen an den gesamtwirt­
schaftlichen Investitionen ist 1983 auf 12,0% gesun­
ken (1981 hatte er noch 15,6% betragen) Dies ent­
spricht einerseits dem langfristig sinkenden Trend 
des Industrieanteils an den gesamtwirtschaftlichen 
Investitionen infoige des größeren technischen Fort­
schritts, andererseits ist es ebenfalls Ausdruck des 
absoluten Tiefs der Industrieinvestitionen Die Kapazi­
täten wurden 1983 um 0,3% verringert Dies ist der er-

Ubersicht 2 
Industrieinvestittonen 1982 bis 1984 

(Nominell und real) 

1982') 1983 ! i 1984 2! 

Nominell Mill S 33 134 30 500 36 000 
Veränderung gegen das Vorjahr in % -16 - 3 + 18 

Real zu Preisen 1976 Mill S 24 950 22 300 25 300 
Veränderung gegen das Vorjahr in % -19 -10 5 + 13 5 

') Endgültige Zahlen — 3 ) Schätzung aus Unternehmerangaben unter Berücksich­
tigung des Revisionsverhaltens 

Übersicht 3 
Revision der Investitionspläne 

Erhebungszettraum 
1978 1979 1980 1981 

Mill S 
1982 1983 1984 

Herbst 1977 . 27 186 
Frühjahr 1978 29 386 
Herbst 1978 . 26 730 24 957 
Frühjahr 1979 27 196 27 109 
Herbst 1979 27.301 30 240 
Frühjahr 1980 28 011 27 408 33 067 
Herbst 1930 32 697 35 514 
Frühjahr 1981 27 432 33 080 39 639 
Herbst 1981 37 403 42 020 
Frühjahr 1982 33 243 38 393 35.506 
Herbst 1982 33 388 32 396 
Frühjahr 1983 39 251 33 695 31 544 
Herbst 1983 30 568 3 2 1 7 0 
Frühjahr 19S4 33 134 3 0 3 3 4 35 053 
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Übersicht 4 
Höhe und Veränderung der Investitionen 1981 bis 1983 

1981 1982') 1983') 1981 1932') 1983') 

Mill S Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie insgesamt 39 251 33 134 30 334 + 13 1 - 15 6 - 8 4 

Grundstoffindustrie 5 403 5 531 5 981 - 10 0 + 2 4 + 8 1 

l n vest iti o nsg ü t en n d ust ri e 18 596 14 938 10 593 + 23 9 - 19 7 - £9 1 

Konsumgürerindustrie 15 252 12 665 13 755 + 24 7 - 1 7 0 + 8 6 

Bergwerke 503 673 680 - 27 2 + 3 3 6 + 1 0 

Eisenerzeugende Industrie 2 413 3 200 1 767 - 28,3 + 32 6 - 44,8 

Erdölindustrie 2 930 2 912 1 946 - 14 4 - OS - 33,2 

Stein- und keramische Industrie 1 882 1 651 1 783 - 6.3 - 12,3 + 8 0 

Glasindustrie 529 574 430 - 39 4 - 8 7 - 25 1 

Chemische Industrie 3 354 2B87 3 360 + 3.8 - 13 9 + 1 6 4 

Papiererzeugung 1 498 1 955 3 457 + 55,3 + 30,5 + 76 8 

Papierverarbeitung 409 371 268 + 10,2 - 9.3 - 27 r 

Holzverarbeitung 654 853 3 229 - 24 7 + 30,5 + 161 4 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 2 866 2 949 2.829 + 1 1 7 + 2,9 - 4 0 
Ledererzeugung 46 100 102 + 23 4 + 115,8 + 2 2 
Lederverarbeitung 395 287 209 + 30,4 - 27,3 - 27 4 
Gießereiindustrie 539 611 360 + 3 9 + 13.3 - 41 1 
Metallindustrie 382 506 316 - 18.3 + 32 6 - 37 5 

Maschinen-, Stahl- und Eisenbau 8 326 4 520 2 7 1 9 + 103 8 - 45 7 - 39 9 

Fahrzeugindustrie 3 786 1 230 976 + 1657 - 57 5 - 20 7 
Eisen- und Metallwarenindustrie 2 779 2 772 2.239 + 1 6 4 - 0 2 - 19 2 

Elektroindustrie 3 938 3 318 3 033 + 0 7 - 15 8 - 8 6 

Textilindustrie 1 531 1 39B 1 278 + 17 4 - 6 7 - 8 6 

Bekleidungsindustrie 391 367 353 + 41 3 - 6 1 - 3 8 

') Bis 1982 endgültige Werte — J ) Vorläufige Ergebnisse Ohne Berücksichtigung des Revisionsverhaltens 

ste Rückgang der gesamten industriekapazität Übli­
cherweise wurde sie jährlich ungefähr um 5% erwei­
tert, Ende der siebziger Jahre war dieses Wachstum 
auf 3% gesunken, 1982 auf 1%. 
Der Rückschlag der Investitionstätigkeit ist auf meh­
rere Faktoren zurückzuführen Die Industrieproduk­
tion sank 1981 und 1982 um 2% bzw um 1%, die Er­
holung im Jahr 1983 um 1% reichte nicht aus, eine 
Trendwende in der Investitionstätigkeit herbeizufüh­
ren Die Kapazitätsauslastung der Industrie stieg zwar 
1983 auf 80%, doch liegt dieser Wert noch immer um 
7 Prozentpunkte unter der Normalauslastung, Als An­
näherung für die Finanzierungskosten der Industrie 
kann die Prime Rate herangezogen werden, Die no­
minelle Phme Rate betrug 1983 10%, angesichts des 
nur minimalen Anstiegs der Industriepreise um 1% er­
gibt sich daraus eine reale Belastung eines Industrie­
kredites von 9%, dies ist ein relativ hoher Realzins­
satz, Die Finanzierungsmöglichkeit durch Selbstfinan­
zierung ist 1983 nicht mehr gesunken, doch blieb der 
Cash-flow auf dem schon im Vorjahr erreichten bis­
herigen Tiefpunkt von 17% des Rohertrags, Damit wa­
ren alle Indikatoren für die Investitionsnotwendigkeit 
und für die investitionsmoglichkeit ungünstig Der 
stärkste Druck zur Investitionstätigkeit ging von tech­
nologischen Faktoren aus Neue technologische Ent­
wicklungen (z, B im Bereich der Mikroelektronik) und 
die Notwendigkeit, die Produktion den neueren 
Marktgegebenheiten anzupassen, hätten ein höheres 
Investitionsvolumen erfordert Diese Faktoren, ge­
meinsam mit dem Versuch den Energieeinsatz noch 

rationeller zu gestalten und die Flexibilität der Pro­
duktion zu erhöhen, werden in den nächsten Jahren 
stärker zur Investitionstätigkeit drängen als Nachfra-
gefaktoren, 

Übersicht 5 
Investitionskennzahlen 

I nvestitions- Investitionsquote 2) 
Intensität') 

1982 1983 19S2 1983 

in 1 000 S in 'S 'o 

Industrie insgesamt 58,3 54,6 5 7 5 2 
Grundstoffindustrie 107 4 1 1 7 9 4 9 5 3 

I n vest ri 10 nsg ü t erin d ust ri e 58 0 42 1 6 7 4,8 
K ons u m g iit e ri ndu st rie 48 9 54 4 5 2 5 5 

Bergwerke 55 6 57,5 6.8 6 9 
Eisenerzeugende Industrie 8 7 4 4 9 9 9 1 5,0 

Erdölindustrie . . 339,3 232,5 4 7 3,3 
Stein- und keramische Industrie 73,3 81 9 6,4 6 7 
Glasindustrie 7 8 1 61,3 9 7 7 2 
Chemische Industrie 50 6 59 7 4 1 4 6 
Papiererzeugung 154,3 293 9 1 0 4 18.9 
Papierverarbeitung 4 3 7 32 7 4,5 3.3 
Holzverarbeitung 34 7 89,6 4 5 11 2 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 6 2 7 6 2 0 3 9 3 6 
Ledererzeugung 92,3 88 7 7 1 5 8 
Lederverarbeitung 20,3 14 6 3 4 2,3 
Gießereiindustrie 68 6 43 1 10,8 6 6 
Metallindustrie 6 5 8 41,3 5 7 3 0 
Maschinen-, Stahl- und Eisenbau 59 2 36 2 7 0 4 6 
Fahrzeugindustrie 39,3 3 0 9 4,5 3 3 
Eisen- und Metallwarenindustrie 52 8 4 3 7 6 8 5 6 
Elektroindustrie 47 2 44,3 6 1 5 6 

Textilindustrie 35,6 3 3 9 5 1 4.8 
Bekleidungsindustrie 1 2 4 12 1 2,8 2 6 

') Investitionen je Beschäftigten - ' ) Investitionen in Prozent des Umsatzes 
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Abbildung 1 
Investitionen und ihre Bestimmungsgrößen 
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1983: Minimales Umsatzwachstum, sinkender 
Lagerbestand 

Die Umsätze der Industrie stiegen 1983 insgesamt 
um 1/2% auf 585,9 Mrd. S Am stärksten sank der Um­
satz der Maschinenindustrie, von 64,9Mrd.S auf 
59,1 Mrd S (-9%). Auch der Umsatz der Erdölindu­
strie war rückläufig (-4%). Umsatzzuwächse verzeich­
neten die ledererzeugende und die lederverarbei­
tende Industrie sowie die Fahrzeugindustrie, die che­
mische Industrie und die holzverarbeitende Indu­
strie. 
Der Lagerbestand der österreichischen Industrie fie! 
von 129,2 Mrd S am Jahresende 1982 auf 
126,6 Mrd.S am Jahresende 1983, das bedeutet 
einen Rückgang um 2,8% Damit sank die Lagerquote 
(der Anteil des Lagerbestands am Umsatz) auf 21,4%, 
den zweitniedrigsten Wert seit 1955 Der Rückgang 
des Lagerbestands zeigt die Bemühungen der Indu­
striefirmen, die Lagerhaltung zu rationalisieren und 
auf diese Art das gebundene Kapital zu reduzieren; 

Übersicht 6 
Entwicklung der industriellen Lager im längerfristigen 

Vergleich 
Industrie insgesamt 1) 

Insgesamt Rohstoffe Halbfertigwaren Ferligwa 
Lager in % des Umsatzes 

1955 30,3 15 8 6 5 8 6 
1956 29 9 152 6 4 8 7 
1957 28 4 14 3 6,3 8 2 
1958 27.5 12 8 6 2 8 9 
1959 26 3 11 5 6 6 8 4 
1960 24 6 11 0 6 4 7.4 
1961 25 3 11 0 6 8 7 6 
1962 24 5 1 0 4 6 7 7 6 
1963 24 1 9 6 7 0 7 5 
1964 24,8 10 1 6 8 7 9 
1965 25 7 1 0 2 7,5 8 0 
1966 23 4 9 5 6 8 7 2 
1967 21 9 8 1 6 6 7 2 
1968 21 8 8 6 6 5 6,8 
1969 21,3 8 4 6 6 6 3 
1970 22 4 8,8 7 2 6 3 
1971 22 2 8 6 7 2 6 4 
1972 20 2 8 1 6 5 5 7 
1973 22 4 8,3 7,5 6 6 
1974 22 8 8 6 7 1 7 0 
1975 23 5 7 8 8 1 7 6 
1976 23 4 7 9 8 1 7 4 
1977 24 9 7,5 8 8 8 5 
1978 23 9 7 0 1 0 0 6 9 
1979 23 2 7 2 9 8 6 2 
1980 22 9 7 5 8,3 7 1 
1981 23 0 7 1 8 7 7 2 
1982 22 2 6 7 8 6 6 9 
1983 21 4 6 7 8 6 6 2 

0 1955/1962 27 1 12 8 6 5 8 2 
0 1963/1967 24 0 9 5 6 9 7 6 
0 1968/1973 21 7 8 5 6 9 6 4 
0 1974/1978 23 7 7 8 8 4 7 5 
0 1979/1983 22 5 7 0 8 8 6 7 

') Bis 1962 nur Aktiengesellschaften 

er ist gleichzeitig für einen beginnenden Konjunktur­
zyklus typisch: Die Nachfrage nach Industriegütern 
ist im Jahresverlauf gestiegen, die Unternehmer nütz­
ten die erhöhte Nachfrage eher zum Lagerabbau und 
zur Auffüllung der Auftragsbestände, als daß sie die 
Produktion unmittelbar dem Nachfragezuwachs an­
passen würden Der Rückgang der Lagerquote ge­
genüber dem Vorjahr ist auf einen sinkenden Fertig­
warenlagerbestand zurückzuführen Die Rohstoff­
lager konnten schon früher der niedrigen Nachfrage 
angepaßt werden und erreichten wie im Vorjahr 6,7% 
des Umsatzes Die Halbfertigwarenlager blieben mit 
8,6% des Umsatzes ebenfalls unverändert Der Fertig-

Übersicht 7 
Struktur der Lager 

1982 1983 
Roh- Halb- Fertig- Roh- Halb- Fertig-

stoffe fertig- waren Stoffe fertig- waren 
waren waren 
Anteil an den Lagerbeständen in % 

Industrie insgesamt. 30 1 38 7 31 2 31 1 40,0 28.9 
Grundstoffindustrie 37.9 20 6 41,5 40 6 25 5 3 3 9 
Investitionsgüterindustrie 2 2 4 52 0 25,6 22 7 53 2 2 4 1 
Konsumgüterindustrie 41 7 20 6 37 7 43.3 20,5 36 2 
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Übersicht 8 
Lagerbestand und Lagerkoeffizient 

Lagerbesland 1] Lager-
Ende 
1982') 

Ende 
1983 3] 

Verände­
rung 1983 

gegen 
1982 

koeffi-
zient'f 

1983 

Mi S in <J i 

Industrie insgesamt 129 203 125 551 - 2,3 21 4 
Grundstoffindustrie 15713 14 693 - 6,5 13 0 
Investitionsgüterindustrie 72 268 70.384 - 2 6 31 6 
Konsumgüterindusirie 41 222 40 474 - 1.8 1 6 1 

Bergwerke 1 900 1 851 - 2 6 1 8 7 
Eisenerzeugende Industrie 11 685 10 456 - 1 0 5 29 6 
Erdölindustrie 6 712 5 617 - 1 6 3 9,5 
Stein- und keramische Industrie 4 603 4 264 - 7 4 16 1 
Glasindustrie . 1 009 997 - 1 2 1 6 7 
Chemische Industrie 12 027 11 931 - 0 8 1 6 3 
Papiererzeugung 3 183 2 697 - 1 5 2 1 4 8 
Papierverarbeitung 932 897 - 3 7 11 2 
Holzverarbeitung 4 099 4 446 + 8 5 22 3 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 3 823 9 007 + 2 1 114 
Ledererzeugung 357 391 + 9 6 22 1 
Lederverarbeitung 1 563 1 616 4- 3 4 17 5 
Gießereiindustrie 1 103 1 090 - 1 1 20 1 
Metallindustrie . 2 463 2.532 + 2 8 23 7 
Maschinen- Stahl- und Eisenbau 23 721 25 344 + 6 8 42 9 
Fahrzeugindustrie 10 698 10 567 - 1 2 36 0 
Eisen- und Metallwarenindusirie 9 312 8 782 - 5 7 21 9 
Elektroindustrie 15 272 13 622 - 1 0 8 25 0 
Textilindustrie 7 027 6 701 - 4 6 25 1 

Bekleidungsindustrie 2 7 1 4 2 743 + 1 1 19 9 

') Hochschätzung — ! ) Endgültiges Ergebnis — J ] Vorläufiges Ergebnis - *] La-
ger in Prozent des Umsatzes 

warenlagerbestand sank von 6,9% (Jahresende 1982) 
auf 6,2% (Jahresende 1983) Noch Mitte der siebziger 
Jahre war der Fertigwarenlagerbestand mit 7,5% des 
Umsatzes um fast 1 Prozentpunkt höher gelegen, 
Den höchsten Lagerbestand erreicht die Maschinen-, 
Stahl- und Eisenbauindustrie mit 43% des Umsatzes, 
es folgen die Fahrzeugindustrie mit 36% und die 
Stahlindustrie mit 291/3% Den geringsten Lagerbe­
stand hat die Erdölindustrie, danach die papierverar­
beitende Industrie sowie die Nahrungs- und Genuß­
mittelindustrie, Die Lager im Investitionsgüterbereich 
sind mit 32% des Umsatzes deutlich höher als im In­
dustriedurchschnitt, hier ist der Anteii der Halbfertig­
warenlager besonders hoch Am niedrigsten ist der 
Lagerbestand im Grundstoffbereich, hier waren die 
Rationalisierungsbemühungen besonders groß, Im 
Vergleich zu 1982 konnte der Lagerbestand um 61/2% 
gesenkt werden, am stärksten in der Erdölindustrie 
(-161/2%) und in der Stahlindustrie (-10%%), 

Vergleich der Investitionshöhe und der 
Investitionsstruktur mit anderen Ländern 

Der Rückgang der Industrieinvestitionen seit ihrem 
Höhepunkt im Jahr 1974 hat dazu beigetragen, daß 
die industrielle Investitionstätigkeit in Österreich 
gemessen an der Wertschöpfung unter den Durch­
schnitt verschiedener OECD-Länder gesunken ist, In 

der Periode 1970/1974 war die investitionsquote (hier 
im Gegensatz zu oben als Investitionen in Prozent 
der Wertschöpfung definiert) in Österreich bei 18% 
gelegen, im ungewichteten Durchschnitt von 11 Indu­
strieländern erreichte sie nur 17,2%, Deutlich höhere 
Werte hatten damals Norwegen (231/2%) und Finnland 
(23%), knapp höhere Kanada und Frankreich ausge­
wiesen. In der Periode 1975/1978 sank die Investi­
tionsquote in Österreich auf 15,1% und stieg dann in 
der Periode 1979/1981 auf 15,5% Damit lag sie in die­
sen Perioden um 2 Prozentpunkte bzw. % Prozent­
punkt unter dem Durchschnitt der erfaßten Länder 
(Übersicht 9). Der Rückschlag bis 1983 (12,6%) war 
dann in Österreich so stark ausgeprägt, daß die Inve­
stitionsquote im internationalen Vergleich gegenwär­
tig wahrscheinlich ebenfalls unterdurchschnittlich ist, 
Deutlich höher ist die österreichische Investitions­
quote nur gegenüber Italien, Belgien und der Bun­
desrepublik Deutschland 

Die viel niedrigere Investitionshöhe in der Bundesre­
publik Deutschland erklärt sich aus einer deutlich an­
deren Struktur der Investitionen, In Österreich wur­
den in den letzten zehn Jahren (Durchschnitt 
1974/1983) 29% der Investitionen im Basissektor ge­
tätigt (vgl Übersicht 10), in der Bundesrepublik 
Deutschland nur 18%, die Differenz erhöhte sich 1984 
nach den bisherigen Plänen wieder auf 17 Prozent­
punkte (32,1% gegen 15,5%) Dagegen investiert die 
österreichische Industrie nur 11,4% in die Chemiein­
dustrie, in der Bundesrepublik Deutschland lag deren 
Anteil in den letzten zehn Jahren bei 17,5%. Die tech­
nischen Verarbeitungsgüter erzielten in Österreich 
längerfristig einen Anteil von 32,2% am Investitionsvo­
lumen, in der Bundesrepublik Deutschland 41,8%, 
Der geringere Anteil dieser technologieintensiven 
Sparte war durch Großprojekte etwas gemildert, die 
Differenz zur Bundesrepublik Deutschland erhöht 
sich 1984 wieder auf 15 Prozentpunkte (Österreich 
31,6%, Bundesrepublik Deutschland 46,3%) Der Bau-

Überstcht 9 
Industrieinvestitionen im internationalen Vergleich 

0 1964/ 0 1970/ 0 1975/ 0 1979/ 1981 
1969 1974 1978 1981 

i n % der Wertschöpfung 

Kanada 19 60 19 23 19,84 23 28 26 68 
USA 9,39 9 31 10.90 14 22 14 81 
BRD 13.33 13 62 10 86 12 26 12 91 
Frankreich 19 49 18 83 17 11 17 92 18 24 
Belgien 17 19 16 70 12 54 11 63 11 94 
Finnland 20 01 23 06 20 47 16 73 18 12 
Italien 1313 15 59 12 91 12 00') 12 42 2 ) 
Norwegen 21 42 23 61 35 03 22 21 27 17 
Schweden 15 62 16.52 16 79 14.87 14 96 
Großbritannien 13 60 14 22 18 05 16 47 1517 

Österreich 15 20 17 99 15 10 15,54 17 67 3) 

Zusammen*) 16 18 17 15 17 24 16 10 17 28 

Q: OECD, National Accounts. Nominelle Quoten, Industrie einschlielilich Bergbau 
(in Frankreich einschließlich Energie- und Wasserversorgung). — ') 0 1979/80 — 
! ) 1980 - 3 ) 1983 12,58% - *) Ungewichteter Durchschnitt der 11 Länder 
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Übersicht 10 
Die Investitionsstruktur in Österreich und in der Bundesrepublik Deutschland 

3 1964/ 0 1974/ 
1973 1983 

Österreich 
1984 0 1964/ 

1973 
0 1974/ 

1983 

Investitionen in Mill S Verände­
rung 
i n % 

Anteile an insgesamt 0 1964/ 0 1974/ 
1973 1983 0 1964/ 0 1974/ 1984 

Investitionen in Mill DM 

BRD 
0 1964/ 

1973 
0 1974/ 

1983 
Verände­

rung 
in % 

Anteile an insgesamt 
0 1964/ 0 1974/ 1984 

1973 1983 

in % 

Basissektor ohne Chemie 4 089 8.370 11 267 + 104 7 27 6 29 0 32 1 5 317 7 684 8 360 + 44,5 19 2 17 9 1 5 5 
Bergbau 334 635 802 + 90 1 2 3 2 2 2.3 992 2 436 + 1456 3 6 5 7 
Erdöl . 1 019 2 599 1 939 + 155 1 6 9 9 0 5 7 763 905 + 58 6 2 8 2 1 
Eisenhütten 1 511 2 647 2 192 + 75 2 10 2 9 2 6 2 2 245 2 536 + 1 3 0 3 1 5 9 
Gießerei 209 412 356 + 97 1 1 4 1 4 1 0 296 443 + 49 7 1 1 1 0 
Metallhütten 244 375 451 + 53 7 1 6 1 3 1 3 592 702 + 18 6 2 1 1 6 
Papiererzeugung 772 1 702 5 477 + 120.5 5 2 5 9 15.6 429 662 + 54,3 1 5 1 6 

Chemie 1 998 3 299 3 655 + 6 5 1 13,5 11 4 1 0 4 5 258 7 5 1 1 8 840 + 42.8 19 1 17,5 1 6 4 

Technische Verarbeitungsprodukte 3 446 9 286 11 067 + 169 5 23 2 32 2 31 6 9 624 17 965 25 020 + 86 7 34 9 41 8 46 3 
Maschinen 1 113 3 221 2 938 + 189 4 7,5 11 2 8 4 2 766 4 335 + 56 7 1 0 0 10 1 
Fahrzeuge 412 1 304 1 236 + 2 1 6 5 2,8 4 5 3,5 2 778 6 484 + 1334 10 1 15 1 
Eisen- und Metallwaren 995 2 044 2 811 + 105 4 6 7 7 1 8 0 1 652 2 607 + 57.8 6 0 6 1 
Elektroindustrie 926 2 717 4 082 + 193 4 6.2 9 4 11 7 2 428 4 539 + 86 9 8 8 10 6 

Sonstige Sektoren 5 284 7 898 9 064 + 49 5 35 7 27 4 25 9 7 389 9 823 11 780 + 32 9 26 8 22.8 21 8 
Baubranchen 2 159 3 2 1 1 3 577 + 48 7 1 4 6 11 1 102 2 493 3 139 3 724 + 25 9 9 1 7 3 6 9 

Glas 175 505 560 + 188 8 1 2 1 7 1 6 323 507 + 54 6 1 2 1 2 
Stein- und keramische Industrie 1 301 1 768 1 832 + 35 9 8 8 6 1 5 2 1 650 1 857 + 12.5 6 0 4,3 
Holzverarbeitung 683 938 1 185 + 37 3 4 6 3 3 3 4 515 775 + 50 5 1 9 1 8 

Traditionelle Konsumgüterbranchen 3 125 4 688 5 487 + 50 0 21 1 1 6 3 15 7 4 896 6 684 8 056 + 36 5 17 7 15.5 1 4 9 
Ledererzeugung 32 44 77 + 37 5 0 2 0 2 0 2 31 31 + 0 0 0 1 0 1 
Lederverarbeitung 132 224 271 + 69 7 0 9 0 8 0 8 116 140 + 20 7 0 4 0 3 
Textil 912 1 224 1 255 + 34 2 6 2 4 2 3 6 1 167 1 130 - 3 2 4 2 2 6 
Bekleidung 312 350 343 + 1 2 2 2 1 1 2 1 0 322 320 - 0 6 1 2 0 7 
Nahrungs- und GenuBmittel 1 485 2 524 3 097 + 70 0 1 0 0 8 8 8 3 2 867 4 397 + 53 4 10 4 10 2 
Papierverarbeitung 252 322 444 + 27 8 1 7 1 1 1 3 393 666 + 69 5 1 4 1 6 

Industrie insgesamt 14817 23 854 35 053 + 94 7 100 0 100 0 100 0 27 588 42 983 54 000 + 55 8 100 0 100 0 100 0 

Q: Für Österreich Investitionstest des WIPO tür die BRD IFO-Institut München 

Zul ieferungssektor investierte in den letzten zehn 
Jahren in Österreich 11% und in der Bundesrepublik 
Deutschland 7 i/2% des Umsatzes, wobei die Glasindu­
strie aus statistischen Gründen voll diesem Sektor 
zugerechnet wird, obwohl sie zum Teil Konsumgüter 
erzeugt Die traditionellen Konsumgüter erreichten in 
Österreich nur noch einen geringfügig höheren Anteil 
an den Investitionen als in der Bundesrepublik 
Deutschland (161/2% zu 151/2%, jeweils 1974/1983), 
wobei in fast allen Textilbranchen der Anteil in Öster­
reich doppelt so hoch liegt wie in der Bundesrepublik 
Deutschland, die Nahrungsmittelindustrie aber in der 
Bundesrepublik Deutschland einen höheren Anteil an 
den Investitionen erreicht als in Österreich 
Ein weiterer Vergleich der österreichischen Investi­
tionsstruktur mit drei OECD-Ländern (BRD, USA und 
Niederlande) zeigt ähnliche Strukturunterschiede wie 
gegenüber der Bundesrepublik Deutschland, auch 
wenn man - wie es in internationalen Statistiken üb­
lich ist - den Bergbausektor (einschließlich Erdöl) 
aus der Betrachtung ausschließt, Der Anteil des Ba­
sissektors an den Investitionen ist in Österreich der 
höchste der vier Länder (vgl, Übersicht 11), allerdings 
ist der Abstand besonders zu den USA nicht so groß 
wie zur Bundesrepublik Deutschland. Die Investi­
tionsquote dieses Sektors liegt allerdings in Öster­

reich doppelt so hoch wie in den USA (Basissektor: 
Österreich 20,3%, USA 10,9%) Der Anteil der Che­
mieindustrie liegt niedriger als in den drei anderen 
Ländern, der Anteil der technischen Verarbeitungs­
güter an den Investitionen ist nur in den Niederlanden 
geringfügig niedriger als in Österreich Allerdings 
sind die Investitionsquoten in diesen beiden als tech­
nologieintensiv geltenden Sparten höher als in den 
Vergleichsländern Der Investitionsanteil der Bauzu­
lieferungsbranchen ist in Österreich höher, der Anteil 
der traditionellen Konsumgüter an den Investitionen 
liegt nur in den Niederlanden höher, 
Die Tendenz der Industrieinvestitionen weist derzeit 
in der Mehrzahl der Länder nach oben In der Bun­
desrepublik Deutschland sind die Industrieinvestitio­
nen schon 1983 nominell um 2% gestiegen, für heuer 
wird ein Anstieg von 5% erwartet, wobei besonders 
im Bereich der Elektrotechnik und des Büromaschi­
nen-EDV-Bereichs Zuwächse erwartet werden (IFO-
Institut) Die Investitionen der Investitionsgüterberei­
che sollen um 6% steigen, im Verbrauchsgüterbe­
reich um 8% (besonders Feinkeramik und Kunststoff­
waren) In den USA waren die Investitionen des priva­
ten Sektors 1983 preisbereinigt noch um 5% zurück­
gegangen und sollen heuer um 15% steigen (US-Han­
delsministerium) In den EG-Ländern hatte die erste 
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Übersicht 11 
Investitionsstruktur und Investitionsquoten nach Industriesektoren 

( 0 1979/1981) 

Anteile der Sektoren in % an Investitionen in % des 
der Wertschöpfung den Investitionen Nelto-Produkti onswe rt es 

Österreich BRD Nieder­ USA Österreich BRD Nieder­ USA Österreich BRD Nieder­ USA 
lande lande lande 

Basissektor (ohne Bergwerke) 1 6 8 11 0 1 5 7 15,5 20,8 15 0 1 6 2 1 9 1 20,3 12.4 15 4 1 0 9 

Chemie . 11.6 2 0 7 15 6 1 6 2 1 8 7 19 2 21 2 21,4 26 2 8 4 20 2 11 8 

Bauzulieferungssekior 11 4 7,3 6 8 6 2 12 1 7 8 6 8 6.5 17,3 9 6 14.3 9 5 

Technische Verarbeüungsprodukte 3 3 7 45 1 34 6 4 4 2 28 6 4 3 6 27 0 40 2 13 9 8 8 119 8 1 
Traditionelle Konsumgüter 25 7 15 2 27 2 1 6 4 19 2 13 7 28 2 12 0 12 1 8 1 1 5 4 6 5 

Verarbeitende Industrie 
(ohne Bergwerke] 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 1 6 3 9 0 1 4 9 8 9 

Q: Eigene Berechnungen nach OECD Industrial Structure Statistics 1982 Paris 1984 Die Differenz der Sektorensumme zur Gesamtsumme ist nicht nach Sektoren zuorden-
bar 

Befragung (EG, Aprii/Mai 1984) für heuer von Land zu 
Land unterschiedliche, im Durchschnitt aber stei­
gende Investitionspläne ergeben 

Für 1984 zeigt sich erste Erholung der 
Investitionstätigkeit 

Die Frühjahrserhebung brachte für 1984 ein vorläufi­
ges Investitionsvolumen von 35 053 Mill S (2, Plan 
1984). Dieses Befragungsergebnis liegt um 9% höher 
als der I.Plan für 1984 (vom Herbst 1983) Selbst 
wenn man für den weiteren Verlauf des Jahres nur 
geringe Korrekturen der Investitionspläne nach oben 
annimmt, ist für das Jahr mit einem Investitionsvolu­
men von 36 Mrd S zu rechnen Dieses Investitionsvo­
lumen würde um 18% über dem vorläufigen Ergebnis 
für 1983 (30,5 Mrd, S) liegen, real wäre dies ein An­
stieg der Industrieinvestitionen um 13%% Diese er­
ste Erholung der Industrieinvestitionen hat folgende 
Ursachen: Zunächst ist die Nachfrage nach Industrie­
produkten im Jahre 1983 stark gestiegen Seither ist 
in der Nachfrage eine gewisse Stagnation eingetre­
ten, doch gibt es Indikatoren (Konjunkturtest, Auf­
tragseingänge), die für die zweite Jahreshälfte erneut 
einen steigenden Nachfragetrend erwarten lassen 
Eine Zunahme der Industrieproduktion im Jahr 1984 

Abbildung 2 
Industrieinvestitionen 

Nominell 

OESTERREICH 

um 4%, wie sie zur Zeit erwartet wird, würde zu einer 
Konsolidierung des Investitionsbedarfs führen 
Gleichzeitig dürfte sich 1984 die Selbstfinanzierungs­
kraft von ihrem bisherigen Tief wieder etwas erholen, 
und drittens läßt die höhere Inflationsrate den Real­
zins 1984 trotz nominell leicht steigender Zinssätze 

Verstaatlichte Industrie 
Beschäftigte 

1982 1983 
absolut 

1983 
Mill S 

Investitionen 

Übersicht 12 

1983 1984 

Veränderung gegen das Vorjahr 

Investitionen je 
Beschäftigten 

1983 
in S 

Verstaatlichte Industrie insgesamt 

Bergwerke 
Eisenerzeugende Industrie 
Chemische und Erdölindustrie 
GieSereiindustrie 
Metallindustrie 

Maschinen-, Stahl- j n d Eisenbau 1) 
Eisen- und Matallwaren 

96 149 

3 926 
37 445 
16 231 

2 661 
4 133 

26 790 
2 963 

91 367 

3 830 
35 447 
15 697 

2 353 
4 122 

26 965 
2 953 

7 900 
122 

3 330 
2 666 

174 
218 
951 
439 

4 795 
140 

1 786 
1 838 

109 
139 
581 
202 

5 735 
238 

2 203 
1 931 

101 
1B2 
309 
271 

- 3 9 . 3 

+ 15 1 
- 4 6 4 
- 3 1 1 
- 3 7 , 5 
- 3 6 4 
- 3 2 9 
- 5 4 1 

+ 1 9 6 
+ 69 1 
+ 23,3 
+ 5 1 
- 7 2 
+ 31 6 
+ 39 2 
+ 34 4 

52 478 
36 685 
50.391 

117 082 
46 258 
33 628 
21 556 
68 295 

' ] Einschließlich Elektroindustrie 
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im Jahr 1984 täuscht darüber hinweg, daß das Niveau 
der Industrieinvestitionen nach wie vor unbefriedi­
gend ist Die investitionsquote wird heuer auf 5,8% 
des Umsatzes steigen Dieser Wert liegt noch immer 
um gut 1 Prozentpunkt unter dem langjährigen 
Durchschnitt und auch um fast 1 Prozentpunkt unter 
der Investitionsquote zur Mitte der siebziger Jahre 
(Durchschnitt 1974 bis 1978 6,7%). Der Anteil der In­
dustrieinvestitionen an den gesamtwirtschaftlichen 
Investitionen wird voraussichtlich auf 13,3% steigen, 
dies ist deutlich mehr als 1983 (12%), Ende der sieb­
ziger Jahre hatte der Anteil 13,7% betragen Mit dem 
derzeit geplanten Investitionsvolumen sollen die Indu­
striekapazitäten wieder um 1% erweitert werden. 
Die Unternehmer erwarten in der Umfrage, daß ihre 
Umsätze von 585,9 Mrd S im Jahr 1983 auf 
620 Mrd S steigen werden, das ist ein Anstieg von 
6% Der höchste Anstieg der Umsätze wird im Investi­
tionsgüterbereich erwartet Die Metallindustrie rech­
net mit einer Umsatzsteigerung von 10%, die Maschi­
nenindustrie von 14'/2%, die Eisen- und Metallwaren-

Übersicht 14 
Die industrielle Investitionstätigkeit im längerfristigen Vergleich 

Industrieinvestilionen') Anteil 2) Industrieinvestitionen 
nominelt real des Basis­ der Chemie der techni­ der Bau­ der tradi­ in % Kapazitä 

sektors schen Verar­ branchen tionellen des der gesamt­ effekt d 
ohne beitungs- Konsum­ Umsatzes wirtschaftli­ Investi tio 

Chemie produkte güter 
Umsatzes 

chen Investi 
t ionen'! 

Mill S i n % Mill S i n % an den industriellen Investitionen in % 

1955 4 200 + 23 2 8.252 + 2 2 9 32 5 12 1 19 8 12 6 23 0 6 1 17 5 

1956 5 400 + 2 8 6 10 286 + 2 4 6 38 4 9.8 2 0 7 10 0 21 1 7 2 20 9 

1957 6 480 + 2 0 0 12 090 + 17 5 37 7 9 1 20,4 8 8 24 0 8 0 21 8 

1958 6 840 + 5 6 12 574 + 4 0 39 1 9 2 21 1 7 0 23 6 8,3 22 1 

1959 7 180 + 5 0 13102 + 4 2 39 5 1 2 4 21 4 5 7 21 0 8 2 20 9 

1960 8 670 + 2 0 8 15 510 + 1 8 4 39 1 11 3 21 1 3 3 20 2 8 7 21,3 

1961 9 990 + 1 5 2 17 374 + 12 0 33 5 11 0 22 1 11,3 2 2 1 9,3 21 1 

1962 9 590 - 4 0 1 6 3 1 0 - 6 1 3 0 4 9.3 22,6 11 7 26 0 8,9 59 3 

1963 9 430 - 1 7 15 459 - 5 2 29 6 9.3 21 7 1 3 6 25,8 7 9 17,5 3 6 

1964 9 590 + 1 7 15 295 - 1 1 24 1 1 3 1 22 2 1 2 9 27 7 7 4 16 0 5 4 

1965 10 575 + 10,3 16 395 + 7 2 20 5 1 6 1 22 9 1 2 9 27 6 7 7 1 5 7 4,5 

1966 10993 + 4 0 16 656 + 1 6 24,5 13 2 24 7 16.6 21 0 7,5 147 4 4 

1967 10 684 - 2,8 15 805 - 5 1 25 4 12 8 22 9 15 8 23 1 7 0 14 1 2 7 

1968 10457 - 2 1 15.243 - 3 6 26 2 1 4 1 19 9 15 3 24,5 6 5 13.3 4 0 

1969 12 003 + 14 8 17 001 + 11,5 26,3 1 6 4 21 3 12 2 23,8 6 6 14.3 5 7 

1970 16 055 + 33 8 21.493 + 26,4 27 3 13 6 25 3 13 4 20.4 7 7 1 6 5 9 2 

1971 21 185 + 32 0 26 681 + 2 4 1 29 4 11 9 24 7 15 1 1 8 9 8 9 1 8 1 6 5 

1972 24 216 + 14,3 28 489 + 6 8 30 6 12,3 23 3 167 17 1 9 1 1 6 7 7 9 

1973 22 409 - 7,5 27 872 - 2 2 31 6 13,8 23 1 13,5 18 0 8 0 15 2 4 7 

1974 25 013 + 11 6 28 295 + 1 5 23 2 1 3 9 26 4 1 4 7 1 6 8 7 4 15 0 4 5 

1975 21 509 - 1 4 , 0 22 641 - 2 0 0 32 0 1 5 4 26 0 8 9 17 7 6,3 13 0 3 6 

1976 22 775 + 5 9 22 775 + 0 6 28 0 17 7 26 5 9 0 18 8 6 0 12 8 2 7 

1977 27 836 + 22 2 2 6 5 8 6 + 1 6 7 34 8 11 8 25 5 11 1 16 8 7.0 13 8 3 1 

1978 28 011 + 0 6 25 769 - 3 1 33 4 1 1 5 26 4 12 1 1 6 6 6 7 13 8 3 0 

1979 27 432 - 2 1 24 233 - 6 0 30 2 10,3 31 8 12 4 15,3 5 9 12 8 3 4 

1980 33 243 + 21 2 27 865 + 1 5 0 28 4 9 7 35,5 11 8 14.6 6,3 13 9 3 2 

1981 39.251 + 18 1 30 955 + 11 1 21 0 8,5 48 0 8 1 144 7 0 15 6 3 3 

1982 33 134 - 1 6 0 24 950 - 1 9 0 29 8 8 7 35 7 9,3 1 6 5 5 7 13 3 1 0 

1983 30 500 - 8 0 22.300 - 1 0 , 5 2 8 1 11 1 29 6 14 6 1 6 6 5 2 12 0 - 0 3 

1984 36 000 + 1 8 0 25.300 + 13 5 32 1 1 0 4 31 6 102 15 7 5 8 13,3 1 1 

0 1955/1962 + 12,5 + 10 2 36,3 10,5 21 2 9 4 22 6 8 1 20 6 

0 1963/1967 + 2 2 - 0 5 24 8 1 2 9 22 9 1 4 4 25 0 7.5 15 6 4 1 

0 1968/1973 + 13 1 + 9 9 28 6 13 7 2 2 9 1 4 4 20,5 7 8 1 5 7 6.3 

0 1974/1978 + 4,6 - 1 6 31.3 1 4 1 26 2 11 2 17,3 6 7 1 3 7 3 4 

0 1979/1983 + 1 7 - 2 9 27.5 9 7 3 6 1 11 2 15.5 6 0 13 5 2 1 

') Ab 1973 Investitionen ohne Mehrwertsteuer einschließlich Investitionssteuer — z ) Definition der Sektoren siehe Übersicht 10 

Ubersicht 13 
Investitionen je Beschäftigten nach Gruppen und 

Beschäftigtengrößenklassen1) 
1982 1983 1984 

4 Plan 2 Plan 
in S 

Insgesamt 

Industrie insgesamt 62 618 55 852 67 670 
Grundstoffe 117016 101 607 109 474 
Investitionsgüter 58.806 41 172 51 057 
Konsumgüter 54 274 61 934 76.865 

In Beirieben mit 

Obis 99 Beschäftigten 42 916 42 989 42 981 
100 bis 499 Beschäftigten 53 797 54 057 80 979 
500 bis 999 Beschäftigten 49 130 75 553 75 448 

1 000 und mehr Beschäftigten 74 444 53 069 62 058 

') Gleiche Masse 

wieder sinken Der Investitionsbedarf insbesondere 
für Strukturänderungen und zum Einbau neuer Tech­
niken in den Produktionsprozeß hatte sich schon in 
den letzten Jahren aufgestaut 
Der optisch steile Anstieg der Industrieinvestitionen 
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industrie plant eine Umsatzsteigerung von 11% Die 
Stahlindustrie erwartet einen Rückgang ihres Umsat­
zes um 4%, relativ vorsichtig sind auch die Schätzun­
gen im Bereich der Bergwerke und der Erdölindu­
strie . 

Investitionsentwicklung nach Sektoren und Branchen 
1983 und 1984 

Der Basissektor hat 1983 seine Investitionen über­
durchschnittlich eingeschränkt, plant aber für 1984 
die stärkste Erweiterung der Investitionen Der Anteil 
des Basissektors an den Industrieinvestitionen wird 
1984 mit 32,1% wieder höher liegen als Ende der 
sechziger Jahre und als in den siebziger Jahren Die 
Bergwerke erhöhten ihre Investitionen 1983 um 1% 
und wollen sie auch 1984 um 18% ausdehnen (beson­
ders Eisenerz und Salinen) Die Erdölindustrie senkte 
ihre Investitionen 1983 um 33% und investierte damit 
erstmals seit 1975 weniger als 2 Mrd.S 1984 kann 
dieses niedrige Investitionsvolumen nur um 2% erwei­
tert werden, Höhepunkt der Investitionstätigkeit war 
hier 1980 Die Stahlindustrie verringerte 1983 ihr Inve­
stitionsvolumen um 45%, und zwar ebenfalls unter die 
2-Mrd.-S-Grenze Für 1984 ist von diesem niedrigen 
Niveau ausgehend wieder ein Zuwachs um ein Viertel 
geplant. Einen ähnlichen Investitionszyklus zeigt die 
Metallindustrie, deren Investitionen 1983 um 371/2% 
auf 316 Mill. S zurückgingen und heuer um 43% ge­
steigert werden Das Hauptgewicht der Steigerung 
des Basissektors liegt in der Papierindustrie Diese 
Branche konnte 1983 ihre Investitionen um 77% auf 
3% Mrd. S steigern, von diesem hohen Niveau ausge­
hend werden die Investitionen weiter um 58% erhöht 
Das Investitionsvolumen dieser Branche beträgt da­
mit 5'/2 Mrd S, auch absolut das größte Investitions­
volumen. Diese Branche allein investiert 15% der ge­
samten Industrieinvestitionen. Auch die Investitions­
quote liegt hier mit 19% des Umsatzes höher als in 
jeder anderen Branche Drei neue Papiermaschinen 
und eine Großzellstoffanlage sollen noch heuer in Be­
trieb gehen. Die Errichtung von zwei Wirbelschicht­
kesseln und der Bau zweier Ausrüstungsanlagen sind 
geplant, zwei weitere Zellstoffanlagen sollen folgen. 
Das Investitionsvolumen des Grundstoffbereichs der 
holzverarbeitenden Industrie hat sich 1983 vervier­
facht und erreichte 1,7 Mrd S. Die Investitionspläne 
für 1984 liegen im Vergleich dazu niedrig (570 Mill S) 
Diese Branche erreichte 1983 mit 11% des Umsatzes 
die zweithöchste Investitionsquote, kann aber auch 
1984 noch als investitionsintensive Branche bezeich­
net werden. 

Die Investitionen der Chemieindustrie sind in beiden 
Berichtsjahren gestiegen, 1983 waren es +16 1/ 2%, 
1984 +9%. Besonders 1984 geht die Zunahme auf 

Übersicht 15 
Investitionsplan 1984 

Veränderung 1 ] 1984 gegen 1983 in % 

Industrie insgesamt + 1 5 6 

Grundstoffindustrie - 1 0 5 
Investilionsguterindustrie + 21 9 
Konsumgüierindustrie + 2 2 0 

Bergwerke + 1 8 0 
Eisen erzeugende Industrie + 24 0 
Erdölindustrie + 2 2 
Stein- und keramische Industrie + 2 7 
Glasindustrie + 30 2 

Chemische Industrie + 8.8 
Papiererzeugung + 58 4 
Papierverarbeitung + 6 5 7 
Holzverarbeitung - 4 6 8 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie + 9 5 
Ledererzeugung - 2 4 4 

Lederverarbeitung + 29 8 
Gießereiindustrie - 1 0 
Metallindustrie + 42 7 
Maschinen-, Stahl- und Eisenbau + 8 1 
Fahrzeugindustrie + 26 6 
Eisen- und Metall waren industrie + 2 5 6 
Elektroindustrie + 3 4 6 
Textilindustrie - 1 8 

Bekleidungsindustrie - 3 0 

') 2 Plan 1984 gegen 4 Plan 1983 

den Grundstoffbereich dieser Branche zurück, woge­
gen die Konsumgüterchemie weniger investiert als im 
Vorjahr Der Anteil der Chemieindustrie an den Indu­
strieinvestitionen erholte sich damit von den sehr 
niedrigen Werten der Vorjahre, liegt aber mit 11,1% 
im Jahr 1983 und 10,4% im Jahr 1984 noch immer 
niedriger als in den siebziger Jahren und auch niedri­
ger als in der Bundesrepublik Deutschland 
Der Anteil der technischen Verarbeitungsgüter an 
den Industrieinvestitionen ist nach Beendigung 
zweier Großprojekte im Jahr 1983 um 5 Prozent­
punkte gesunken. 1984 zeigen die Investitionspläne 
wieder eine Erholung dieses Bereichs. Allerdings 
liegt der Anteil der Investitionen dieses Sektors an 
den gesamten Industrieinvestitionen mit 31 1 / a % deut­
lich niedriger als zu Beginn der achtziger Jahre, der 
Abstand zur Bundesrepublik Deutschland hat sich 
wieder auf 15 Prozentpunkte vergrößert, dort werden 
46,3% der Industrieinvestitionen im Bereich der tech­
nischen Verarbeitungsgüter erbracht. Die Investitio­
nen der Maschinenindustrie sind 1983 um 40% zu­
rückgegangen, 1984 bleibt die Zunahme mit 8% hinter 
der Wachstumsrate der gesamten Industrie zurück 
Die Investitionen der Fahrzeugindustrie sind 1983 um 
21% gesunken und fielen damit unter die Milliarden­
grenze Der Anstieg von 27% im Jahr 1984 ist von 
dem niedrigen Niveau aus gesehen nicht überzube­
werten Auch in der Eisen- und Metallwarenindustrie 
sowie der Elektroindustrie folgen einem rückläufigen 
Investitionsvolumen kräftige Zuwächse 
Der Anteil der Bauzulieferungsbranchen an den Indu­
strieinvestitionen ist 1983 deutlich gestiegen, geht 
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aber 1984 wieder auf 10% zurück. Die Stein- und ke­
ramische industrie investierte im Vorjahr um 8% 
mehr, heuer wird eine Expansion der Investitionen 
um 21/2% geplant 
Die Erzeuger traditioneller Konsumgüter verringerten 
1983 ihre Investitionen im Industriedurchschnitt, 1984 
steigen sie unterdurchschnittlich Die Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie schränkte im Vorjahr ihr Investi­
tionsvolumen um 4% ein (besonders im Bereich der 
Tabakindustrie), für heuer ist eine Steigerung um 
91/2% geplant. Am stärksten werden die Brauereien 
ihre Investitionen erhöhen, die Investitionen der Süß­
warenfirmen steigen um 121/2%. Die ledererzeugende 
Industrie konnte im Vorjahr ihr hohes Investitionsvo­
lumen halten, für heuer ist nach den vorläufigen Plä­
nen eine Verringerung um ein Viertel geplant. Umge­
kehrt hat die lederverarbeitende Industrie im Vorjahr 
ihre Investitionen stark verringert und kann heuer die­
sen Verlust wettmachen. Die Textilindustrie senkte 
1983 ihre Investitionen nach vorläufigen Meldungen 
um 81/2%, wobei einem starken Anstieg in der Baum-
wollindustrie und der Seidenindustrie Rückgänge bei 
den Strick- und Wirkwaren sowie in der Textilverede­
lung gegenüberstanden Für 1984 ist nach den bishe­
rigen Plänen eine Stagnation des Investitionsvolu­
mens anzunehmen, doch werden in der Textilindu­
strie die Pläne oft im Laufe des Jahres noch hinaufre­
vidiert Das gleiche gilt für die Bekleidungsindustrie, 
deren Investitionen 1983 leicht zurückgingen, und de­
ren Pläne für 1984 derzeit noch unter dem Vorjahres­
niveau liegen. Die Investitionen der verstaatlichten In­
dustrie sanken 1983 um 39%, das ist viel stärker als in 
der Gesamtindustrie Besonders deutlich war der In­
vestitionseinbruch in der Stahlindustrie und bei den 
Eisen- und Metallwaren. Für 1984 ist ein Investitions­
anstieg um 191/2%, also im Industriedurchschnitt ge­
plant. Die Zuwächse sind bei den Bergwerken sowie 
im Maschinen- und Elektrobereich am stärksten. 
Eine Aufgliederung der Investitionen nach den Grö­
ßenklassen der Industriebetriebe zeigt, daß die Inve­
stitionstätigkeit 1983 durch die kleineren und mittle­
ren Betriebe gestützt wurde, bei den größeren Mittel­
betrieben sind sogar die Investitionen je Beschäftig­
ten gestiegen. In den Großbetrieben sanken die Inve­
stitionen je Beschäftigten von 74 400 S auf 53 100 S, 
damit lag die Investitionsintensität der Großbetriebe 
sogar unter dem Industriedurchschnitt Die vorläufi­
gen Zahlen für 1984 zeigen in den kleineren Mittelbe­
trieben (Unternehmen mit 100 bis 499 Beschäftigten) 
den stärksten Anstieg der Investitionen je Beschäftig­
ten Auch die Investitionsintensität der Großbetriebe 
wird nach den vorläufigen Meldungen steigen, doch 
weder den Industriedurchschnitt noch den Wert von 
1982 erreichen. Die kleineren Betriebe planen gegen­
wärtig gleich hohe Investitionen je Beschäftigten, 
doch werden hier die Pläne meist am stärksten nach 
oben revidiert. 

Die Investitionen nach Bundesländern 

Die Investitionen sind 1983 in sieben Bundesländern 
gesunken und werden 1984 durchwegs steigen Im 
Vorjahr stiegen die Investitionen nur in Oberöster­
reich und Salzburg. In Oberösterreich war dafür 1983 
die Konsumgüterindustrie (Papiererzeugung, Leder­
verarbeitung) maßgebend, 1984 wird diese Rolle von 
der Grundstoffindustrie (Chemische Industrie, Berg­
werke) und der Investitionsgüterindustrie (Metallindu­
strie, Stein- und keramische Industrie) übernommen 
In Tirol steigen die Investitionen der Konsumgüterin­
dustrie in beiden Berichtsjahren, 1984 wird der stei­
gende Trend durch die Investitionsgüterindustrie (be-

Übersicht 16 
Investitionen der Industriegruppen nach Bundesländern 

Hochschätzungen Veränderung 
1983 1984 

gegen 

1982 1983 1984 1982 1983'} 
Mill S in h 

ien 
Industrie insgesamt 5 033 4 706 5 087 - 6,5 + 8 1 

G ru ndstoffindustrie 303 734 883 + 142 4 + 21 1 
Investitionsgüterindustrie 2 158 1 572 1 927 - 27 1 + 22 6 

Konsumgüterindustrie 2 572 2 400 2 272 - 6 7 - 5 3 

ederösterreich 
Industrie insgesamt 6 031 5 408 5 628 - 10 3 + 4 1 

Grundstoffindustrie 1 821 1 331 1.274 - 26 9 - 4,3 

Investitionsgüterindustrie 1 987 1 998 1 842 + 0 5 - 7 8 

Konsumgüterindustrie 2 223 2 079 2 5 1 2 - 6,5 + 20 8 

Burgenland 
ndustrie insgesamt 279 258 341 - 7,5 + 32 0 

Grundstoffindustrie 
Investitionsgüterindustrie 67 19 69 - 71 8 + 267 8 

Konsumgüterindustrie 211 237 269 + 1 2 4 + 13 2 

Steiermark 
Industrie insgesamt 7 216 5 114 8 044 - 29 1 + 57 3 

Grundstoffindustrie 657 1 306 687 + 98 9 - 47 5 

Investitionsgüterindustrie 4 939 1 898 2 254 - 61 6 + 18 8 

Konsumgüterindustrie 1 620 1 910 5 103 + 18 0 + 167 2 

Kärnten 
Industrie insgesamt 1 578 1 470 1 954 - 6 8 + 32 9 

Grundstoffindustrie 301 234 401 - 2 2 4 + 71 8 

Investitionsgüterindustrie 459 453 576 - 1 2 + 27 2 

Konsumgüterindustrie 818 783 977 - 4 2 + 24 7 

b erÖsterreich 
Industrie insgesamt. 7 271 8.383 8 593 + 1 5 3 + 2 5 

Grundstoffindustrie 1 504 1.315 1 739 - 12 5 + 32 2 

Investitionsgüterindustrie 4 037 3 330 4 364 - 17 5 + 31 1 

Konsumgüierindustrie 1 730 3 738 2 490 + 1 1 6 0 - 33 4 

Salzburg 
Industrie insgesamt 874 712 933 - 18,5 + 31 0 

Grundstoffindustrie 39 34 78 - 1 2 6 + 130 4 

Investitionsgüterindustrie 331 268 294 - 1 9 0 + 9 7 

Konsumgüterindustrie 504 410 561 - 1 8 6 + 36 7 

Tirol 
Industrie insgesamt. 1 716 1 751 2 1 4 8 + 2 0 + 22 7 

Grundstoffindustrie 107 57 49 - 46 7 _ 14 6 

Investitionsgüterindustrie 547 439 712 19 3 + 62 3 

Konsumgüterindustrie 1 062 1 255 1 387 + 18 2 + 10,5 

orarlberg 
Industrie insgesamt 1 312 1 167 1 300 - 11 0 + 11 3 

Grundstoffindustrie 
Investitionsgüterindustrie 333 327 344 - 7 2 + 4 9 

Konsumgüierindustrie 956 836 953 - 52 6 + 14 0 

') 2 Plan 1984 gegen 4 Plan 1983 
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sonders Maschinenindustrie) unterstützt In Nieder­
österreich sind die Investitionen 1983 um 10% gesun­
ken, wobei sie besonders im Grundstoffbereich (Erd­
ölindustrie) rückläufig waren 1984 wird der Anstieg 
vorläufig auf 4% geschätzt, wobei Grundstoffindustrie 
und investitionsgüterindustrie weiter abnehmende In­
vestitionspläne haben, während die Konsumgüterin­
dustrie plant, ihre Investitionen um 21% zu erhöhen 
(besonders Papierindustrie +56%) Ungefähr die 
Waage halten einander der Investitionsrückgang 1983 
und der Anstieg 1984 in Vorarlberg Die Investitions­
güterindustrien wie auch die Konsumgüterindustrien 
(besonders auch Textilindustrie -20%) kürzten 1983 
ihre Investitionen Die höchste Steigerung der Investi­
tionen für 1984 in Vorarlberg planen die Papierverar­
beitung und die Elektroindustrie In Wien sind die In­
vestitionen 1983 um 61/s% gesunken (besonders im 
Investitionsgüterbereich). Für 1984 ist der Anstieg 
um 8% besonders der Fahrzeug- und Elektroindustrie 
zuzuschreiben Im Burgenland und in der Steiermark 
fällt der Investitionsrückgang 1983 deutlich schwä­
cher aus als der für 1984 zu erwartende Anstieg der 
Investitionen Das gleiche gilt für Kärnten, wo einem 
investitionsrückgang von nur 7% im Jahr 1983 ein An­
stieg von 33% (in allen Sparten) gegenübersteht. In 
Salzburg fiel der Investitionsrückgang 1983 mit 18,5% 
recht deutlich aus und betraf alle Sparten. Der An­
stieg von 31% im Jahr 1984 ist im Grundstoffbereich 
und bei den Konsumgütern besonders ausgeprägt 

Bauwirtschaft 

1983: Gegen Jahresende kräftige Erhöhung der 
Investitionsausgaben 

Von der gesamtwirtschaftlichen Rezession zu Beginn 
der achtziger Jahre war die Bauwirtschaft besonders 
stark betroffen Infolge des Rückgangs der Nach­
frage nach Bauleistungen waren die maschinellen Ka­
pazitäten stark unterausgelastet Die Bauunterneh­
mungen reagierten mit starken Kürzungen der Inve­
stitionsausgaben. 1981 verringerten sie ihre Investi­
tionsbudgets um 9,2% und 1982 - im Jahr des tief­
sten Konjunktureinbruchs mit einem Rückgang der 
realen Bauproduktion um 6% - sogar um 20% Erst 
Mitte des Jahres 1983 zeichnete sich eine Erholung 
ab Die Auftragseingänge sind in der zweiten Jahres­
hälfte deutlich gestiegen (sowohl im Straßenbau und 
sonstigen Tiefbau als auch im Wohnungs- und Wirt­
schaftsbau) Gegen Ende des Jahres konnten erst­
mals seit 1980 wieder kräftigere Produktionszu­
wächse erzielt werden, die den Rückgang Anfang des 
Jahres nahezu kompensieren konnten 
Die Investitionsentscheidungen der Bauwirtschaft 
sind stärker als in vielen anderen Bereichen von kurz­
fristigen Konjunkturschwankungen abhängig. In der 
jüngeren Vergangenheit reagierten die Bauunterneh­
mer in Rezessionsphasen sehr rasch mit einer deutli­
chen Verringerung der Investitionsausgaben Es wur­
den nur die allernotwendigsten Ersatzbeschaffungs­
investitionen getätigt Am Beginn von Aufschwung­
phasen erstellten die Bauunternehmer meist sehr 
vorsichtige erste Pläne. Verstärkte Maschinen- und 
Geräteinvestitionen wurden in den Frühphasen der 

Für die österreichische Bauwirtschaft werden zwei­
mal jährlich Investitionserhebungen durchgeführt. An 
der diesjährigen Frühjahrserhebung beteiligten sich 
insgesamt 384 Unternehmungen des Hoch- und Tief­
baus Der Repräsentationsgrad gemessen an der Be­
schäftigung des gesamten Baugewerbes (Bauhaupt­
gewerbe einschließlich Bauindustrie) lag bei 46,9%, 
etwas niedriger als bei der letzten Befragung im 
Herbst (47,4%) Wie üblich war der Tiefbau auch bei 
dieser Erhebung deutlich stärker vertreten als der 
Hochbau Erhoben wurden neben Umsätzen und Be­
schäftigten die Ausgaben für Brutto-Anlageinvestitio-
nen in den vergangenen beiden Jahren sowie die 
zweiten Investitionspläne für 1984 

Übersicht 17 
Beteiligung an der Erhebung 

Zahl der Beschäftigte Repräsenta-
Meldungen e f , a ß ! , n S g e 5 a m , ' ) tionsgrad 

1 Februar Ende Jänner i n ™ 
1984 1984 

Hoch- und Tiefbau 
Insgesamt 384 33 620 71 707 46 9 

Hochbau 305 19 244 48 529 39 7 
Tiefbau 79 14.376 2 3 1 7 8 62 0 

Investitionen 1981 bis 1984 

Nominell 

Veränderung gegen das Vorjahr 

1981 1982 

Mill S 2 970 2 376 

in % - 9 2 -20 

Übersicht 18 

1983 1984 

2 800 2 800 

+ 18 0 

Bis 1982 endgültige Ergebnisse ab 1983 Schätzung aus Unternehmerangaben un­
ter Berücksichtigung des Revisionsverhaltens 

Übersicht 19 
Die hochgeschätzten Investitionspläne des 

Bauhauptgewerbes und der Bauindustrie sowie ihre 
Revisionen 

1984 

1 ) Laut Bauproduktionsstatistik des Österreichischen Statistischen Zentralamtes 

1978 1979 1980 1981 
Mill S 

1982 1983 

Herbst 1977. 1 427 

Frühjahr 1978 1.948 
Herbst 1978. 1 901 1.575 
Frühjahr 1979 2 324 2 059 
Herbst 1979. 2 160 1 791 
Frühjahr 1980 2 317 2 850 2 453 
Herbst 1980 2 119 1 898 
Frühjahr 1981 3 150 3 036 2 394 
Herbst 1981 . 2 177 1 632 
Frühjahr 1982 3.271 2 660 1 976 
Herbst 1982. 1 771 1.524 
Frühjahr 1983 2 970 2 409 1 989 
Herbst 1983 1 946 
Frühjahr 1984 2 376 2.820 

1 616 

2 335 
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Konjunkturbelebung dann getätigt, wenn zusätzlich 
steuerliche Vorteile die Investitionsüberlegungen be­
einflußten So dürften die Erhöhung der Mehrwert­
steuer mit Jahresbeginn 1984 und die zu erwartende 
Besserung der Baunachfrage die Bauunternehmer 
veranlaßt haben, Ersatzbeschaffungsinvestitionen, 
die für das Jahr 1984 vorgesehen waren, noch Ende 
1983 zu tätigen Die Bauunternehmer haben ihre letz­
ten Investitionspläne für 1983 unerwartet stark nach 
oben revidiert. 
Nach den vorläufigen Ergebnissen des Investitions­
tests haben die Baufirmen des Hoch- und Tiefbaus 
1983 brutto rund 2 800 Mill S in Anlagen investiert 
Dies bedeutet im Vergleich zum Vorjahr eine Zu­
nahme von 18% Unter Berücksichtigung von Preiser­
höhungen für Baumaschinen und -gerate ergibt sich 
eine reale Steigerung um etwa 161/2%. Somit deckte 
die Bauwirtschaft 1983 erstmals wieder den Bedarf an 
Ersatz- und Rationalisierungsinvestitionen, der seit 
1980 infolge der schlechten Konjunkturlage zurück­
gestellt worden war 
Die Zunahme der Maschinen- und Gerätekäufe war 
Ende 1983 im Hochbau und im Tiefbau ähnlich kräftig. 
Die Auftragserwartungen der Bauindustrie veranlaß-
ten die Großbetriebe, einen offenbar aufgestauten Er­
satzbedarf besonders rasch zu decken. Die Bauindu-

Über sieht 20 
investitionskennzahlen für Hoch- und Tiefbau 

Übersicht 21 
Entwicklung des Bestands an Baumaschinen und -geraten 

Investitionsintensitat 
Investitionen je Beschäftigten 

Insgesamt 
in S in % 

Hochbau 
in S 

Tiefbau 
in S 

1970 15 700 + 4 0 13 400 21 400 
1971 18 400 + 17 15 900 24 400 
1972 24 100 + 32 20 100 33 500 
1973 20 300 - 1 6 15 600 30 500 
1974 18 500 - 9 16 300 23 100 
1975 16 700 - 1 0 15 300 19 400 
1976 20 000 + 20 19.200 21 500 
1977 20 000 + 0 17 800 24 400 
1978 16 100 - 1 9 13 400 21 500 
1979 22 500 + 39 17 600 3 2 1 0 0 
1980 24 700 + 10 18 900 35 700 
1931 23 100 - 7 16 700 35 400 
1982 . 19 400 - 1 6 14 400 28 800 
1983') 24 000 + 24 16 500 38 100 

Investitionsquote 
nvestitionen in % des Umsatzes 

Insgesamt Hochbau Tiefbau 

1970 7.8 7 3 8 9 
1971 8 0 7 6 8 8 
1972 9 1 3 2 10 6 
1973 7 9 6 9 9 6 
1974 6 3 6.2 6 4 
1975 4 9 4 9 5 0 
1976 5 3 5 6 4 7 
1977 4 9 4,8 5 1 
1978 3 8 3 6 4 0 
1979 4 8 4 3 5 5 
1980 4 7 4 1 5 5 
1981 4 0 3,3 5 0 
1982 . 3 4 2 8 4 3 
1933') 3 9 3 1 4 9 

Stück 
Stand Veränderung ge­

gen das Vorjahr 
in % 

kW-Anschiußwert 
Stand 

1980 
1981 
1982 
1983 

109 183 
110 474 
110 523 
110 460 

+ 2.8 
+ 1.2 
+ 0 0 
- 0 I 

2 996 742 
3 083 766 
3 131 426 
3 189 000 

Veränderung ge­
gen das Vorjahr 

in % 

+ 7 5 
+ 2 9 
+ 1 5 
+ 1 8 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt 

'] Vorläufige Werte 

strie steigerte 1983 ihre Ausgaben für Maschinen-
und Gerätekäufe um etwa ein Drittel, das Bauge­
werbe nur um 9% 
Die Belebung der Bauwirtschaft gegen Ende des Jah­
res 1983 spiegelt sich auch in den Investitionskenn­
zahlen. Erstmals seit Beginn der achtziger Jahre hat 
sich die Investitionsquote (Investitionen in Prozent 
des Umsatzes) wieder etwas gebessert Sie betrug 
1983 3,9% nach 3,4% 1982, lag aber noch immer tief 
unter der durchschnittlichen Investitionsquote der 
siebziger Jahre von rund 61/2% 
Auch die Investitionen je Beschäftigten sind 1983 
erstmals seit drei Jahren wieder kräftiger gestiegen 
( + 24%) und betrugen 24 000 S nach 19 400 S 1982. 
Damit wurde (u. a. auch als Folge des stark verringer­
ten Beschäftigtenstands) 1983 deutlich mehr je Be­
schäftigten investiert als im Durchschnitt der zweiten 
Hälfte der siebziger Jahre (Investitionsintensität im 
Durchschnitt 1976 bis 1979 15.000 S) Die Statistik 
über den Bestand an Baumaschinen und -geraten 
weist 1983 allerdings nur eine geringfügige Zunahme 
gegenüber 1982 aus. Die Zahl der Baumaschinen hat 
sich laut Zentralamtsstatistik kaum verändert, und der 
kW-Anschlußwert stieg nur geringfügig ( + 1,8%). So­
wohl die Zahl der Baumaschinen als auch der kW-An-
schlußwert ist aber kein verläßlicher Indikator für die 
Veränderung der Maschinenkapazitäten. 
Die im jüngsten Investitionstest erhobenen Lagerbe­
stände der Bauunternehmungen zeigen - nach einem 
Aufbau der Baustofflager 1982 infolge der schwachen 
Nachfrage nach Bauleistungen- daß die Lagerbe­
stände mit der leichten Belebung der Baukonjunktur 
1983 abgebaut wurden Die Baustoffproduktion ver­
zeichnete erst Anfang 1984 in Erwartung einer weite­
ren Belebung der Baunachfrage insbesondere im 
Wohnungs- und Wirtschaftsbau wieder stärkere Pro­
duktionszuwächse, die allerdings zu Beginn der Bau­
saison 1984 noch nicht verbaut wurden und somit 
wieder zu einer verstärkten Lageraufstockung führ­
ten 

1984: Nachlassende Investitionsbereitschaft zu 
erwarten 

Der Konjunkturaufschwung in der Bauwirtschaft 
setzte sich Anfang 1984 nicht im erwarteten Umfang 
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fort. Die reale Bauproduktion ist im i Quartal 1984 nur 
mäßig gestiegen (saisonbereinigt sogar gesunken) 
Das Bauhauptgewerbe und die Bauindustrie mußten 
im Vorjahresvergleich sogar Umsatzrückgänge hin­
nehmen. Nur das Baunebengewerbe und das Adap-
tierungsgewerbe waren heuer zu Beginn des Jahres 
besser ausgelastet Durch die ungünstigen Witte­
rungsverhältnisse im Spätwinter kam es zu einer star­
ken Verzögerung der Bausaison, die üblicherweise im 
März beginnt Überdies wurden Auftragsvergaben 
der öffentlichen Hand hinausgeschoben, wie auch die 
privaten Investoren sowohl im Wohnhausbau als im 
Wirtschaftsbau auf sich warten ließen. Die Auftrags­
bestände im Hoch- und Tiefbau hatten zwar im Winter 
noch deutlich zugenommen, doch fehlte es im Früh­
jahr an weiteren Auftragseingängen insbesondere im 
Wohnbau, aber auch im Straßen- und Brückenbau, 
sodaß die Auftragsbestände insgesamt Ende März 
stagnierten 

Obschon sich die Ende 1983 deutlichen Belebungs­
tendenzen der Baukonjunktur Anfang 1984 nicht fort­
setzten, erwarten die Bauunternehmer dennoch kei­
nen neuerlichen Einbruch der Baukonjunktur. Die im 
Konjunkturtest mitarbeitenden Baufirmen rechnen 
mit einer fühlbaren Nachfragebelebung in der zweiten 
Jahreshälfte Die Bauunternehmer haben dement­
sprechend im 2. Plan für 1984 die Investitionsausga-

Über$icht22 
Planangaben für die Investitionen des Bauhauptgewerbes 

und der Bauindustrie sowie ihre Revisionen 
1977 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 

Veränderung gegen den gleichen Plan des Vorjahres 
i n % 

1 Plan 
2 Plan 
3 Plan 
4 Vorlaufiges Ergebnis 
5 Endgültiges Ergebnis 

2 Plan 
3 Plan 
4 Vorläufiges Ergebnis 
5 Endgültiges Ergebnis 

+ 20 - 7 + 1 0 + 1 4 
+ 12 + 2 + 6 + 1 9 
- 3 - 2 + 1 4 - 2 
+ 6 - 1 9 + 2 3 + 7 

+ 6 - 1 4 - 7 
- 2 - 1 7 + 1 
+ 3 - 1 9 + 1 0 
- 1 2 - 9 + 1 7 

•20 

+ 6 
+ 17 

+ 4 - 2 0 + 3 6 + 4 - 9 

Revision gegen die vorangegangene Erhebung in % 

+ 25 + 3 7 + 3 1 + 3 7 + 2 6 + 2 1 + 3 1 + 4 4 

+ 1 - 2 + 5 - 1 4 - 9 - 1 0 - 2 

+ 49 + 2 2 + 3 2 + 4 3 + 2 2 + 3 6 + 4 4 

+ 0 - 0 + 1 1 + 8 + 1 2 - 1 

Veränderung gegen den letztverfüg baren Vorjahresplan 
in M> 

1 Plan - 2 3 - 2 6 - 1 7 - 1 7 - 1 0 - 2 5 - 1 4 - 1 7 
2 Plan - 3 0 - 3 2 - 1 1 - 1 4 - 2 1 - 2 6 - 1 7 - 1 7 
3 Plan - 2 9 - 3 4 - 7 - 2 6 - 2 8 - 3 3 - 1 9 
4 Vorläufiges Ergebnis + 4 - 1 9 + 23 - 4 - 1 9 - 1 9 + 19 
5 Endgültiges Ergebnis + 4 - 2 0 + 36 + 4 - 9 - 2 0 

ben mit 2.335 Mill S im Vergleich zu den zwei voran­
gegangenen Jahren relativ hoch angesetzt (2 Plan 
1984 gegen 2 Plan 1983 +17%). Die jüngste Planre­
vision entspricht etwa jenen in relativ guten Investi­
tionsjahren (1979 und 1980) Die weiteren Plankorrek­
turen werden zum Großteil von der tatsächlichen 
Nachfrageentwicklung der Bauherren abhängen Da 
die Aufschwungstendenzen im 1 Halbjahr 1984 
schwächer waren als ursprünglich erwartet, werden 
die Bauunternehmer mit weiteren Planrevisionen 
nach oben voraussichtlich eher vorsichtig sein Unter 
Einbeziehung einer etwas abgeschwächten Konjunk­
turkomponente und unter Berücksichtigung von Vor­
zieheffekten in das Jahr 1983 infolge der Mehrwert­
steuererhöhung ergeben die ersten Hochrechnungen 
ein Investitionsvolumen für 1984 von etwa 
2 800 Mill S. Dies bedeutet gegenüber 1983 eine Sta­
gnation und real einen Rückgang - unter Ausschal­
tung der voraussichtlichen Preissteigerungen - von 
etwa 3% bis 4%. 

Insgesamt haben die Tiefbauunternehmungen ihre 
jüngsten Investitionspläne infolge des relativ großen 
Auftragspolsters im Straßenbau und sonstigen Tief­
bau (Wasserwirtschaftsbau u.a.) stärker nach oben 
revidiert als die Hochbaufirmen. Die Aufträge im öf­
fentlichen und privaten Wohnbau dürften Anfang des 
Jahres nur zögernd eingelaufen sein, sodaß die Bau­
unternehmer ihre Investitionspläne im Hochbau vor­
sichtiger erstellten Auch haben die Klein- und Mittel­
betriebe des Baugewerbes nach der jüngsten Befra­
gung ihre Investitionsbudgets für 1984 weniger stark 
nach oben korrigiert als die Großbetriebe Einige In­
dustriebetriebe sind schon aus Wettbewerbsgründen 
gezwungen, die bisher zurückgestellten, aber nun 
dringend notwendig gewordenen Maschinen- und 
Geräteinvestitionen zu realisieren. 
Die noch immer anhaltende Unterauslastung der vor­
handenen Kapazitäten in der Bauwirtschaft und die 
relativ unsichere Lage bezogen auf eine länger anhal­
tende Nachfragebelebung werden dazu beitragen, 
daß die Bauunternehmer 1984 ihre Investitionsbud­
gets insgesamt relativ niedrig halten und in erster Li­
nie Ersatzinvestitionen tätigen werden 

Elektrizitätswirtschaft 

Übersicht 23 
Entwicklung der Lagerbestände im Hoch- und Tiefbau 

Lagerbestande Lager je 
Beschäftigten 

Mill S Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

in S 

1980 1 777 + 4 7 4 13412 
1981 1 324 - 2 5 5 10 280 
1982 1 788 + 35 0 14 593 
1983 1 646 - 7 9 14 022 

1983: Hohes Vorjahresniveau der Investitionen 
überschritten 

Am Ende der siebziger Jahre beschleunigte die Elek­
trizitätswirtschaft ihr Kraftwerksbauprogramm, weil 
das Kernkraftwerk Tullnerfeld nicht in Betrieb genom­
men werden konnte und unter der Annahme eines 
anhaltenden Wirtschaftswachstums Versorgungs­
schwierigkeiten drohten. In der Folge stagnierte aber 

444 



Monatsberichte 7/1984 

Übersicht 24 
Investitionen der Elektrizitätswirtschaft 

Investitionen Verstaatlichte Davon 
der erfaßten 
Elektrizitäts­

Elektrizitäts­
wirtschaft 

Verbund-
konzer n 

Landesgesell- Landesha 
schatten städtiscl 

wirtschaft EVU 
1963 - 100 Mi I S 

1975 288 0 12 186 6 176 5.569 441 
1976 301 2 12 770 6 796 5 457 518 
1977 298 8 12 651 5 175 6 762 714 
1978 3 1 3 4 13 292 4 110 3 632 550 
1979 271 4 11 466 3 813 7 128 525 
1980 2 8 6 9 12 096 3 782 7 763 551 
1981 349 2 14715 5 282 8 879 554 
1932 398 4 16 894 9 104 7 061 729 
1983') 4 2 7 1 18154 10.500 7 000 654 
1984'] 445 9 18 900 9 325 8 726 849 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1975 + 3 7 + 3 7 + 9.3 - 1 0 - 6 7 
1976 + 4 6 + 4 8 + 1 0 0 - 2 0 + 17.6 
1977 - 8 0 - 0 9 - 2 3 8 + 2 3 9 + 37 8 
1978 + 4,9 + 5 1 - 2 0 6 + 27 7 - 2 3 0 
1979 - 1 3 4 - 1 3 7 - 7 2 - 1 7 4 - 4 5 
1980 + 5 7 + 5,5 - 0 8 + 8,9 + 5 0 
1981 + 21 7 + 21 6 + 39,6 + 1 4 4 + 0 6 
1982 + 14 1 + 1 4 8 + 72 4 - 2 0 5 + 31 6 
1983 1) + 7 2 + 7 5 + 15,3 - 0 9 - 1 0 4 
1984') + 4 4 + 4 1 - 1 1 2 + 24 7 + 29 9 

') Planangaben 

die gesamtwirtschaftliche Produktion, die starke 
Energieverteuerung zog energiesparende Maßnah­
men der Verbraucher nach sich, und der Zuwachs 
des Stromverbrauchs blieb weit hinter den Erwartun­
gen zurück. Erst im Vorjahr begann sich die heimi­
sche Wirtschaft wieder allmählich zu beleben, und 
dank der regen Auslandsnachfrage festigte sich am 
Jahresbeginn 1984 die Konjunktur Mit dem Wirt­
schaftswachstum nahm auch der Stromverbrauch 
wieder zu, und die niedrigeren Temperaturen im Win­
ter 1983/84 hatten in jüngster Zeit sogar einen steilen 
Verbrauchsanstieg zur Folge, Die lange Stagnation 
des Stromverbrauchs und die zunehmend ungünsti­
gere Beurteilung der künftigen Verbrauchsentwick-
iung führten zu Kürzungen im Bauprogramm der 
Elektrizitätswirtschaft Das koordinierte Kraftwerks­
ausbauprogramm der Verbundgruppe und der 
Gruppe der Landesgesellschaften war im Jahr 1981 
davon ausgegangen, daß der Stromverbrauch im Be­
reich der öffentlichen Stromversorgung in den folgen­
den zehn Jahren um 4,1% bis 4,6% pro Jahr wachsen 
wird, 1982 wurde die Verbrauchsprognose auf +3,7% 
bis + 4 , 1 % geändert und 1983 auf +3,2% bis +3,6% 
Einzelne Projekte wurden aus dem Zehnjahresplan 
herausgenommen (z B die Wärmekraftwerke St An-
drä III und Südburgenland), andere sollen erst später 
errichtet werden (z, B einzelne Wasserkraftwerke an 
der Drau und an der Salzach). Gegen einzelne der im 
derzeitigen Bauprogramm enthaltenen Kraftwerks­
bauten gibt es aus Gründen des Natur- und Umwelt­
schutzes erheblichen Widerstand Das gilt insbeson­
dere für die Speicherkraftwerke Reichraming und 

Dorfertal und für das Donaukraftwerk Hainburg Mit 
dem Bau des Donaukraftwerks Hainburg sollte 1984 
begonnen werden, die Berücksichtigung der sehr un­
terschiedlichen Interessen erschwert aber die Ent­
scheidung über die Baugenehmigung Die Gegner 
halten den Verlust von Teilen der Aulandschaft für 
nicht annehmbar und befürchten ein Austrocknen 
des übrigen Augebietes, eine Gefährdung des 
Grundwassers im Marchfeld und eine Bedrohung der 
Heilquellen von Bad Deutsch Altenburg, Die Befür­
worter verweisen auf die energiepolitisch und um­
weltpolitisch - weil keine Schadstoffemissionen ent­
stünden - wünschenswerte Nutzung der heimischen 
Wasserkraft, auf die günstigen Produktionskosten 
und auf den aus ihrer Sicht erst durch den Kraft­
werksbau gegebenen Schutz der Aulandschaft und 
der Heilquellen Nach den Plänen der Elektrizitätswirt­
schaft soll das Kraftwerk Hainburg mit einer Leistung 
von 360 MW und einer jährlichen Arbeitsleistung von 
2 100 GWh das größte Donaukraftwerk werden Die 
Baukosten werden auf 10,5 Mrd.S geschätzt, die 
Produktionskosten auf 0,5 S je kWh, (Im Vergleich 
dazu werden die Produktionskosten des im Bau be­
findlichen Kohlenkraftwerks Dürnrohr auf 1,05 S 
je kWh geschätzt) Mit Kosten vorteilen rechnet die 
Elektrizitätswirtschaft auch, wenn es zu einer Inbe­
triebnahme des Kernkraftwerks Tullnerfeld käme 
(Die Produktionskosten des Kernkraftwerks werden 
auf 0,56 S je kWh geschätzt.) Für die Beseitigung des 
Atommülls gibt es neue Perspektiven, weil sich die 
Volksrepublik China grundsätzlich bereit erklärt hat, 
diesen zu übernehmen, Die Elektrizitätswirtschaft er­
wartet für heuer einen endgültigen Beschluß über die 
weitere Verwendung dieses fast fertigen und seit 
1978 konservierten Kraftwerks In zunehmendem 
Maße muß die Elektrizitätswirtschaft in ihrem Investi­
tionsprogramm auch den wachsenden Widerstand 
der Bevölkerung gegen Schadstoffemissionen kon­
ventioneller Wärmekraftwerke und die höheren Ko­
sten für den Einbau besserer Filter berücksichtigen 
Nach der Inbetriebnahme des Kohlenkraftwerks 
Voitsberg III im Jahr 1983 und der für 1985 geplanten 
Inbetriebnahme des Blocks im Verbundkraft-Elektrizi­
tätswerk in Dürnrohr soll der S0 2-Ausstoß der Wär­
mekraftwerke des Verbundkonzerns von bisher 
36 000 t pro Jahr (1981 Regeljahr) bis 1986 auf weni­
ger als 1 000 t sinken Das alte Kraftwerk Voitsberg I 
wurde bereits abgetragen, die Kraftwerke Voits­
berg II, Korneuburg II und Zeltweg werden künftig nur 
noch als Reserve bei Trockenheit und Störungen die­
nen, die Kraftwerke Korneuburg I, St Andrä I und II 
sollen ständig in Reserve bleiben und nur im Falle 
außergewöhnlicher Störungen eingesetzt werden. 
Die Landesgesellschaften planen für die nächsten 
Jahre die Stillegung der alten Wärmekraftwerke Ti-
melkam I und Pernegg Das Energiekonzept für Wien 
sieht eine Verringerung der S0 2-Werte bis Anfang 
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der neunziger Jahre auf ein Siebentel des Wertes von 
1980 vor Zur Verminderung der Schadstoffemissio­
nen soll in Wien verstärkt Erdgas als Brennstoff in 
den Wärmekraftwerken eingesetzt werden, außerdem 
soll die für 1989/90 geplante Fertigstellung eines 
neuen Blockkraftwerks die Stillegung der Blockkraft­
werke III, IV und V in Simmering ermöglichen Die im 
Bau befindlichen Wärmekraftwerke des Verbundkon­
zerns und der Landesgesellschaften müssen bereits 
bei Betriebsbeginn mit entsprechenden Filteranlagen 
ausgerüstet sein, wo dies nicht ausreichend vorgese­
hen war, wurde eine bessere Filterung innerhalb einer 
Nachfrist zur Auflage gemacht. 
Der Investitionstest für die Elektrizitätswirtschaft1) er­
gab, daß die Elektrizitätsversorgungsunternehmen 
(EVU) 1982 17,24 Mrd.S investierten, um 47% mehr 
als am Beginn des jüngsten Investitionsbooms 
(1979) 1983 stiegen die Investitionen auf 
18,48 Mrd. S und lagen damit um 7% über dem hohen 
Niveau des Vorjahres Bereits die erste Erhebung der 
Pläne für 1983 (im Herbst 1982) hatte eine deutliche 
Verlangsamung des Investitionsanstiegs gezeigt 
Schließlich war die Investitionssumme 1983 etwas hö­
her als erwartet (Planangabe vom Herbst 1982 
18,11 Mrd.S, Ergebnis 18,48Mrd.S) und der Ab­
stand zum Vorjahr größer 

Die installierte Leistung aller Kraftwerke der EVU er­
höhte sich 1983 um 382 MW auf 13 029 MW ( + 3,0%) 
Vom Kapazitätszugang entfielen 330 MW auf Wärme­
kraftwerke und 52 MW auf Wasserkraftwerke 1983 
wurden fast ausschließlich Kraftwerke von Gesell­
schaften des Verbundkonzerns in Betrieb genommen 
(Verbundkonzern 353 MW, Landesgesellschaften 
29 MW), dennoch erhöhte sich auch das Arbeitsver­
mögen der Landesgesellschaften spürbar, weil diese 
im Jahr 1982 fertiggestellte Kraftwerke erstmals voll 
nutzen konnten 
Verbundgesellschaft und Sondergesellschaften inve­
stierten 1983 10,50 Mrd.S, um 15% mehr als 1982 
Für den Kraftwerksbau wurden 8,77 Mrd S ( + 13%) 
ausgegeben, für Verteilungsanlagen und Verwal­
tungseinrichtungen 1,73 Mrd S ( + 30%). 5,05 Mrd S 
gingen als Aufträge an die Bauwirtschaft ( + 8%), 
5,45 Mrd. S wurden an die Ausrüstungsindustrien 
( + 23%) vergeben. Zu den größten Kraftwerksbauten 
zählten 1983 die Fertigstellung der Kraftwerke Melk 
und Dürnrohr sowie die teilweise Inbetriebnahme des 
Kraftwerks Villach Mit dem Bau des Donaukraftwerks 
Melk (Österreichische Donaukraftwerke AG) wurde 
im Frühjahr 1979 begonnen, im Jänner 1982 nahm 
das Kraftwerk den Teilbetrieb auf, im Dezember 1982 

' }An der Erhebung beteiligten sich alle verstaatlichten sowie 
einige kleinere Elektrizitätsversorgungsunternehmungen. Die 
öffentliche Elektrizitätswirtschaft wird nahezu vollständig erfaßt, 
die gesamte Elektrizitätswirtschaft, gemessen an der Engpaß­
leistung aller Kraftwerke (einschließlich der Stromerzeugungs-
aniagen der industrie und der Österreichischen Bundesbah­
nen), zu 87% 

Übersicht 25 
Zuwachs an Leistung und Arbeitsvermögen im Jahre 1983 

Gesellschaft Kraftwerk Zuwachs an 
Leistung Arbeitsvermö­

gen im Regel­
jahr 

MW GWh 

Verbundkonzern 
DoKW Melk . 7 297 
DoKW Ybbs-Persenbeug - 2 7 

ÖBK Nußdorf 17 

EKW Schönau 5 

ÖDK Wlach 73 23 
ÖDK Diverse Änderungen 5 - 2 0 

ÖDK Voitsberg III 330 (1.200)') 

Insgesamt 353 329 2 ) 

Landesgesellschaften 
OKA Traun-Pucking 24 209 
SAFE Diverse Änderungen 13 

STEWEAG Bodendorf-Paalbach 2 63 

STEWEAG Bodendorf-Murstufe 26 

STEWEAG Spielfeld 31 

KELAG Frass 3 9 

KELAG Diverse Änderungen 31 

TIWAG Diverse Änderungen 4 

Insgesamt 29 391 

Gesamtzuwachs im Bereich der verstaatlichten 
Elektrizitätswirt schaft 3B2 720 ! ) 

DoKW Österreichische Donaukraftwerke AG 
ÖBK Österreichisch-Bayerische Kraftwerke AG 
EKW Ennskraftwerke AG 
ÖDK Österreichische Drau kraft werke AG 
OKA Oberösterreichische Kraftwerke AG 
SAFE Salzburger AG für Elektrizitätswirtschaft 
STEWEAG = Steirische Wasserkraft- und Elektrizitäts-AG 

KELAG Kärntner Elektrizitäts-AG 
TIWAG Tiroler Wasserkraftwerke AG 

'} Jahresarbeitsvermögen auf der Basis von 4 000 Ausnützungsstunden — ! ) Ohne 

das Wärmekraftwerk Voitsberg III 

den Vollbetrieb Nach der Durchführung von Eintie-
fungsarbeiten im Unterwasser im Jahre 1983 er­
reichte das Kraftwerk seine volle Leistungsfähigkeit 
(Die Leistung des Kraftwerks Melk beträgt 187 MW, 
das Arbeitsvermögen 1 180 GWh, die Baukosten be­
trugen 5,9 Mrd. S oder 31.550 S je kW und 5,0 S 
je kWh) Mit der Errichtung des Braunkohlenkraft-
werks Voitsberg III (Österreichische Draukraft-
werke AG) wurde 1977 begonnen, im Frühjahr 1983 
wurde es offiziell in Betrieb genommen, lieferte aber 
bereits seit Ende 1982 elektrischen Strom in das 
Netz Das Kraftwerk hat eine Leistung von 330 MW, 
soll im Regeljahr 4000 Stunden im Einsatz stehen 
und wird dafür 1 Mill t inländische Braunkohle aus 
dem Tagbaubetrieb Oberdorf verfeuern Für die teil­
weise Nutzung der verfügbaren Abwärme des Kraft­
werks wurde bereits in den vergangenen Jahren im 
Raum Voitsberg-Köflach mit der Verlegung eines 
Fernwärmenetzes begonnen Die Baukosten betru­
gen 3,5 Mrd.S oder 10.610 S je kW Die Rauchgase 
werden mit Hilfe eines Kalkadditiwerfahrens zu 53% 
entschwefelt, derzeit befindet sich eine Naßent­
schwefelungsanlage im Bau Nach deren Fertigstel­
lung im Jahr 1986 werden 100% der Rauchgase erfaßt 
und zu 90% entschwefelt werden Damit werden die 
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weltweit besten Entschwefelungswerte für braunkoh­
lebefeuerte Dampfkraftwerke erreicht werden. Die 
Gesamtkosten der Entschwefelungsanlage werden 
auf 1,2 Mrd S geschätzt. Mit dem Bau des Wasser­
kraftwerks Vi II ach (Österreichä sehe Draukraft-
werkeAG) wurde im Februar 1981 begonnen, das 
Kraftwerk nahm im Herbst 1983 den Teilbetrieb, im 
Frühjahr 1984 den Vollbetrieb auf Seine Leistung be­
trägt 25 MW, das Arbeitsvermögen 104 GWh, und die 
Baukosten beliefen sich auf 1 Mrd S oder 40 000 S 
je kW und 9,6 S je kWh 
Hohe Investitionen werden in den achtziger Jahren 
von der Verb und gesell schaff für den Ausbau eines 
380-kV-Stromtransportsystems in Österreich aufge­
wendet werden Der Baubeschluß dafür wurde An­
fang der achtziger Jahre gefaßt, die Fertigstellung ist 
für das Jahr 1990 geplant, die Baukosten werden auf 
17 Mrd S (Preisbasis 1980) geschätzt Das neue, lei­
stungsfähigere Stromnetz soll den Stromaustausch 
zwischen den Staaten West- und Osteuropas ermög-

Abbildung 3 
Investitionen in der Elektrizitätswirtschaft und Zuwachs an 

Leistung 

— INVESTITIONEN OER EVU 
EFFEKTIVWERTE 

S Q GLEITENDER DRE inAHRESfJURCHSCHISITT 

} 

f 0 . ; \ 

-•10 . 

- 2 0 . 
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liehen, die Netzsicherheit in Österreich verbessern 
und den Stromtransport innerhalb Österreichs er­
leichtern 1983 wurde das erste Teilstück zwischen 
Ernsthofen und Dürnrohr (Länge 117 km) in Betrieb 
genommen, an der Leitung zwischen Dürnrohr und 
dem Umspannwerk Wien-Südost (128 km) wird gear­
beitet In Wien wurde bereits eine 380-kV-Leitung von 
Simmering zum Umspannwerk Kendlerstraße verlegt, 
diese soll bis 1985 zum Umspannwerk Wien-Südost 
verlängert und mit der Verbundleitung verbunden 
werden. Für den vereinbarten Stromtransport aus 
dem RGW-Raum mußte eine Gleichstromkurzkupp­
lung in Dürnrohr errichtet werden Diese wurde im 
Herbst 1983 fertiggestellt, die Baukosten betrugen 
1,2 Mrd.S 
Die Landesgesellschaften investierten 1983 
7,00 Mrd S, um 1% weniger als im Jahr davor Von 
den Investitionen entfielen 2,77 Mrd S ( + 16%) auf 
den Kraftwerksbau und 4,23 Mrd. S (-9%) auf Verteil­
anlagen und Verwaltungseinrichtungen.. Die Bauauf­
träge stiegen um 4% auf 1,99 Mrd S, die Aufträge an 
die Elektroindustrie sanken um 3% auf 5,01 Mrd.S. 
Die Landesgesellschaften konnten 1983 nur ein Kraft­
werk, das Kraftwerk Traun-Pucking (Oberösterreichi­
sche Kraftwerke AG) fertigstellen Die Bauzeit für die­
ses Kraftwerk betrug vier Jahre, der Teilbetrieb 
wurde im Herbst 1982 aufgenommen, der Vollbetrieb 
im Sommer 1983 Das Kraftwerk hat eine Leistung 
von 46 MW, ein Arbeitsvermögen von 222 GWh, seine 
Errichtung erforderte einen Investitionsaufwand von 
1,6 Mrd. S oder 34.780 S je kW und 7,2 S je kWh 

Investitionen werden 1984 voraussichtlich nur 
Vorjahresniveau halten 

Die Elektrizitätsversorgungsunternehmen beabsichti­
gen derzeit 1984 19,29 Mrd S zu investieren, um 4% 
mehr als im Jahr davor Die Investitionspläne 1984 
wurden seit der vorangegangenen Erhebung (im 
Herbst 1983) gekürzt (von 20,0 Mrd S auf 
19,3 Mrd.S), und die Diskussionen um den weiteren 
Kraftwerksbau könnten zu Bauverzögerungen und 
weiteren Investitionseinschränkungen führen Nach 
den derzeitigen Vorstellungen der Elektrizitätswirt­
schaft kann die Bauwirtschaft heuer kaum mit stei­
genden Bauaufträgen rechnen, zusätzliche Aufträge 
sind eher für Produzenten von Ausrüstungsgütern zu 
erwarten Die installierte Leistung aller Kraftwerke 
von EVU soll 1984 um 340 MW auf 13 369 MW 
( + 2,6%) steigen, 1984 werden ausschließlich Was­
serkraftwerke in Betrieb gehen 
Verbundgesellschaft und Sondergesellschaften pla­
nen 1984 9,33 Mrd S zu investieren, um 11% weniger 
als im Vorjahr. 1983 war das Investitionsvolumen we­
gen der Inbetriebnahme des Wärmekraftwerks Voits­
berg III besonders groß Die Verbundgruppe beab-
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Ubersicht 26 
Planangaben für die Investitionen der verstaatlichten 

Elektrizitätswirtschaft und ihre Revisionen 
1977 1978 1979 1980 19S1 19B2 1903 1984 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 3 2 + 8 9 - 1 1 6 + 9 4 + 1 4 2 + 2 1 0 + 06+19 9 

+ 3 7 + 1 4 0 - 4.6 +22 .5 + 1 9 4 + 2 9 1 + 1 0 + 4 1 

- 0 3 +10 .3 - 8 1 + 1 6 6 + 2 1 2 + 2 0 2 - 6 3 

- 1 0 + 6,3 - 1 3 7 + 3 0 + 2 1 2 + 1 8 1 + 7.5 

- 0 9 + 5 1 - 1 3 7 + 5.5 + 2 1 6 + 1 4 8 

Revision gegen die vorangegangene Erhebung in % 

+ 0 7 + 4 1 + 4 1 + 3 8 - 3 1 + 3.3 - 1 0 - 3 2 

- 3 9 - 3 2 - 3 7 - 4 8 + 1 8 - 6 9 - 7 2 

- 0 6 - 3 6 - 7 3 - 7 4 - 2 7 - 1 4 + 1 1 5 

+ 0 0 - 1 2 + 0 0 - 2 3 + 0 4 - 2 3 

1 Plan 
2 Plan 
3 Plan 
4 Vorläufiges Ergebnis 
5 Endgültiges Ergebnis 

2 Plan 
3 Plan 
4 Vorläufiges Ergebnis 
5 Endgültiges Ergebnis 

sichtigt heuer zwei Wasserkraftwerke fertigzustellen. 
Im Frühjahr 1984 wurde das Donaukraftwerk Greifen­
stein teilweise in Betrieb genommen, am Jahresende 
1984 soll das Kraftwerk Walgau (Vorarlberger Iii­
werke AG, Leistung 86 MW, Arbeitsvermögen 
356 GWh, Baukosten 2,7 Mrd S oder 31 400 S je kW 
und 7,6 S je kWh) mit der Stromerzeugung beginnen 
Das Kraftwerk Greifenstein (Österreichische Donau­
kraftwerke AG) ist das zweitgrößte Donaukraftwerk, 
mit seiner Errichtung wurde im Herbst 1981 begon­
nen, der erste Maschinensatz liefert seit Mai 1984 
Strom in das öffentliche Netz. Der Vollbetrieb ist für 
das Frühjahr 1985 vorgesehen Das Kraftwerk hat 
eine Leistung von 293 MW, besitzt ein Arbeitsvermö­
gen von 1.720 GWh, und die Baukosten betrugen 
8,2 Mrd S oder 27.990 S je kW und 4,8 S je kWh Zu 
den großen 1984 in Bau befindlichen Kraftwerken der 
Verbundgruppe zählen die Wasserkraftwerke Bi­
schofshofen (Tauernkraftwerke AG, Leistung 16 MW, 
Arbeitsvermögen 73 GWh, Baukosten 0,86 Mrd S 
oder 53.750S je kW und 11,8 S je kWh, Teilbetrieb 
1984, Vollbetrieb 1985), Häusling (Tauernkraft­
werke AG, 2. Ausbaustufe, Leistung 360 MW, Ar­
beitsvermögen 176 GWh, Baukosten 7,4 Mrd S oder 
20 560 S je kW, Teilbetrieb 1986, Vollbetrieb 1987), 
Urreiting (Tauernkraftwerke AG, Leistung 16 MW, Ar­
beitsvermögen 80 GWh, Baukosten 0,9 Mrd S oder 
56 250 S je kW und 11,3 S je kWh, Fertigstellung 

Ubersicht 27 
Investitionsstruktur der verstaatlichten 

Elektrizitätswirtschaft 
1982 1933 

Will S 
1983 1984') 

Veränderung ge­
gen das Vorjahr 

Bauten 
Ausrüstung 

Insgesamt 
davon für 

Was serkrafl werk e 
Wärmekraftwerke 
Verteilungsanlagen 
Verwallungseinrichtungen 

' I Planangaben 

6 779 7 568 7 070 + 5 7 - 1 4 

10 115 10.986 11.830 + S.5 + 7,7 

16 894 18154 18 900 + 7 5 + 4 1 

8 ) 5 8 6 509 8 8 0 8 - 20 2 + 35 3 
2 346 5 244 3 221 + 1 2 3 5 - 3 8 6 
5 673 5 744 6 107 + 1 2 + 6 3 

717 657 764 - 8 4 + 1 6 3 

1986) und Kellerberg (Österreichische Draukraft-
werkeAG, Leistung 25 MW, Arbeitsvermögen 
103 GWh, Baukosten 1,2 Mrd S oder 48 000 S je kW 
und 11,7 S je kWh) sowie das Wärmekraftwerk Dürn­
rohr (Verbundkraft-Elektrizitätswerke GmbH, Lei­
stung 419 MW, Baukosten 6,3 Mrd S oder 15.040 S 
je kW, Fertigstellung 1985). 
Die Landesgesellschaften beabsichtigen 1984 
8,73 Mrd.S zu investieren, um 25% mehr als vor 
einem Jahr Auch heuer wird der Großteil der Ausga­
ben dem Ausbau des Verteilnetzes dienen, geplant 
ist aber auch eine starke Erhöhung der Ausgaben für 
den Kraftwerksbau. 1984 werden die Landesgesell­
schaften die Wasserkraftwerke Wölla (Kärntner Elek-
trizitäts-AG, Leistung 17 MW, Arbeitsvermögen 
40 GWh) und Zederhaus-Riedingtal (Salzburger AG 
für Elektrizitätswirtschaft, Leistung 10 MW, Arbeits­
vermögen 32 GWh) in Betrieb nehmen, im Bau befin­
den sich die Wasserkraftwerke Mandling (Steirische 
Wasserkraft- und Elektrizitäts-AG, Leistung 6 MW, 
Arbeitsvermögen 25 GWh, Baukosten 0,23 Mrd S 
oder 38 330 S je kW und 9,2 S je kWh, Fertigstellung 
1985), St Georgen (Steirische Wasserkraft- und Elek­
trizitäts-AG, Leistung 6 MW, Arbeitsvermögen 
32 GWh, Baukosten 0,27 Mrd. S oder 45.000 S je kW 
und 8,4 S je kWh, Fertigstellung 1985), Mellach (Stei­
rische Wasserkraft- und Elektrizitäts-AG, Leistung 
16 MW, Arbeitsvermögen 78 GWh, Baukosten 
0,5 Mrd S oder 31 250 S je kW und 6,4 S je kWh, Fer-

Übersicht28 
Voraussichtlicher Zuwachs an Leistung und Arbeitsvermögen 

im Jahre 1984 
Gesellschaft Zuwachs an 

Leistung Arbeitsvermö­
gen im Regel­

jahr 

MW GWh 

Verbundkonzern 
DoKW Grebenstein 207 567 

DoKW Altenwörth, Melk, Ybbs-Persen-
beug diverse Änderungen - 3 5 

ÖDK Villach . . 12 86 
TKW Bischofshofen 4 2 
TKW Mayrhofen 15 

VIW Walgau . . 86 22 

Insgesamt 309 657 

Landesgesellschaften 
SAFE Biscrtofshofen 4 2 

SAFE NaGfeld . . 6 

SAFE Zederhaus-Riedingtal 10 0 
KELAG Zirknitz 7 

KELAG Innerfragant-Wurtenstufe 5 
KELAG AuGerfragant 9 
KELAG Wölla 17 4 

Insgesamt 31 33 

Voraussichtlicher Gesamtzuwachs im Bereich der 
verstaatlichten Elektrizitätswirtschaft 340 690 

DoKW = Österreichische Donaukraftwerke AG 
ÖDK = Österreichische Draukraftwerke AG 
TKW = Tauernkraftwerke AG 
VIW = Vorarlberger lllwerke AG 
SAFE = Salzburger AG für Elektrizitätswirtschaft 
KELAG = Kärntner Elektrizitäts-AG 
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Übersicht 29 
Investitionen des Verbundkonzerns 

Investitionen 
Bauten Waschinen 1) Bauten Maschinen 1) 

Mill S Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

1975 3 117 2 972 + 0 3 + 20 8 
1976 3 086 3 608 - 1 0 + 21 4 
1977 2 496 2 596 - 1 9 1 - 28 0 
1978 2 008 2 032 - 1 9 6 - 21 7 
1979 2 074 1 740 + 3 3 - 1 4 4 
1980 2 407 1 376 + 16 1 - 20 9 
1981 3 174 2 108 + 3 1 9 + 5 3 3 
1982 4 572 4 432 + 47 2 + 1 1 0 2 
1963") 5 051 5 449 + 8 1 + 22 9 
1984 2) 4 239 5 086 - 1 6 1 - 6 7 

') Einschließlich Leitungen — s ) Planangaben 

Übersicht 30 
Investitionen der Landesgesellschaften 

Investitionen 
Bauten Maschinen 1) Bauten Maschinen') 

Mill S Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

1975 837 4.599 - 1 4 3 + 2 8 
1976 816 4 505 - 2 5 - 2 1 
1977 1 530 5 052 + 87 5 + 12 1 
1978 1 933 6 512 + 26,3 + 28 9 
1979 2.329 4 7 9 9 + 20 5 - 2 6 3 
1980 2 126 5 637 - 8 7 + 1 7 5 
1981 2 094 6 785 - 1 5 + 20 4 
1982 1 912 5 149 - 8 7 - 2 4 1 
1983*) 1 990 5 011 + 4 1 - 2 7 
1984 5) 2.540 6 187 + 27 6 + 23,5 

') Einschließlich Leitungen — * Planangaben 

tigstellung 1985) und Wagrein (Oberösterreichische 
Kraftwerke AG, Leistung 16 MW, Arbeitsvermögen 
65 GWh, Baukosten 0,5 Mrd, S oder 31,250 S je kW 
und 7,7 S je kWh, Fertigstellung 1987) sowie die Wär­
mekraftwerke Dürnrohr (Niederösterreichische Elek­
trizitätswerke AG, Leistung 332 MW, Baukosten 
5 Mrd S oder 15 060 S je kW, Fertigstellung 1986/87) 
und Riedersbach II (Oberösterreichische Kraft­
werke AG, Leistung 160 MW, Baukosten 3,6 Mrd, S 
oder 22,500 S je kW, Fertigstellung 1985/86) und das 
Fernheizkraftwerk Süd (Steirische Wasserkraft- und 
Elektrizitäts-AG, Leistung 220 MW, Baukosten 
4,1 Mrd S oder 18 640 S je kW, Fertigstellung 
1986/87), 

Städtische Verkehrs- und 
Versorgungsbetriebe 

Fortsetzung des U-Bahnbaus bringt 1984 steilen 
Anstieg der Investitionen 

Seit 1977 schrumpften die Investitionen der überwie­
gend im Eigentum der öffentlichen Hand befindlichen 
Versorgungsbetriebe Der Rückgang erklärt sich aus 

zunehmenden Finanzierungsschwierigkeiten und 
dem Abschluß des Grundnetzes der U-Bahn in Wien 
1983 investierten die Verkehrs- und Versorgungsbe­
triebe2) 3,36 Mrd. S, um 2% weniger als 1982 und um 
31% weniger als 1977 Nach der ersten Erhebung der 
Investitionspläne 1983 (im Herbst 1982) war eine mä­
ßige Zunahme erwartet worden, die Pläne wurden 
aber nur teilweise erfüllt (Planangaben im Herbst 
1982 3,83 Mrd S, Ergebnis 3,36 Mrd S), sodaß die In­
vestitionen schließlich niedriger als im Jahr davor wa­
ren, Für 1984 zeichnet sich ein steiler Anstieg der In­
vestitionen ab, Bereits in der vorangegangenen Erhe­
bung der Investitionspläne 1984 (im Herbst 1983) 
rechneten die Unternehmen mit einer kräftigen Inve­
stitionsausweitung, die jüngste Erhebung bestätigte 
diese Entwicklung und brachte noch günstigere Er­
gebnisse, Derzeit beabsichtigen die Verkehrs- und 
Versorgungsunternehmen im Jahr 1984 4,71 Mrd.S 
für Investitionen aufzuwenden, um 40% mehr als im 
Jahr 1983, 

Der Großteil der Investitionen wird 1984 für den Aus­
bau der Verkehrseinrichtungen aufgewendet Die Ver­
kehrsbetriebe sollen 2,77 Mrd S investieren, um 65% 
mehr als 1983. Das größte Projekt ist 1984 die Fort­
setzung des U-Bahnbaus in Wien Das Grundnetz der 
U-Bahn wurde im Herbst 1982 fertiggestellt, danach 
gingen die Investitionen stark zurück, und erst heuer 
werden die Bauarbeiten wieder verstärkt fortgesetzt. 
Der U-Bahnbau in Wien begann im Jahr 1969, das 
Grundnetz ist 61 km lang und kostete 17 Mrd S (Die 
U 1 führt vom Reumannplatz nach Kagran und ko­
stete 10 Mrd. S Die Strecke U 2 führt vom Karlsplatz 
bis Schottenring und kostete 2 Mrd. S, die U 4 führt 
von Heiligenstadt nach Hütteldorf und kostete 

2) An der Erhebung beteiligten sich 49 Betriebe (einschließlich 
der in Wien für den U-Bahnbau zuständigen Magistratsabtei-
lung) in 20 Städten.. Die städtischen Gas-, Straßenbahn-, O-
Bus- und Fernheizunternehmen werden voll erfaßt, die städti­
schen Autobusunternehmen sowie die städtischen Wasserver­
sorgungsunternehmen zu mehr als drei Vierteln. Daruber hin­
aus wurden in die Investitionserhebung einbezogen: die Mel­
dungen der Mürztaier Verkehrs-GmbH, der Niederösterreichi­
schen Wasserbau-GmbH, der Ferngasgesellschaften der 
Steiermark, Oberösterreichs und Kärntens, der NIOGAS, der 
Burgenländischen Erdölgewinnungs-GmbH sowie der Burgen-
ländischen und der Oberösterreichischen Gasversorgungsge­
sellschaft. 

Übersicht 31 
Investitionen der städtischen Verkehrs- und 

Versorgungsbetriebe 
1982 1983 1984 1) 1983 1984 1) 

Mill S Veränderung 
gegen das Vorjahr 

i n % 

Gaswerke 566 520 848 - 8 2 + 6 3 2 
Wasserwerke . . 528 469 440 - 1 1 1 - 6 2 
Verkehrsbetriebe 5) 1 781 1 672 2 766 - 6 1 + 6 5 4 
Fernwärmeversorgung 556 695 653 + 24,9 - 6,1 

Erfaßte Stadt werke insgesamt 3 431 3 356 4 707 - 2 2 + 40 3 

^ Planangaben — 2 ) Einschließlich der Aufwendungen für den Bau der U-Bahn in 
Wien 
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Übersicht 32 
Bauliche Investitionen der städtischen Verkehrs- und 

Versorgungsbetrrebe 
Erfaßte Davon 

Stadtwerke Gaswerke Wasserwerke Verkehrs- Fernwärme-
insgesamf betriebe Versorgung 

Mill S 

1975 2 455 152 366 1 919 18 
1976 2 579 261 374 1 920 24 

1977 2 498 367 404 1 704 23 
1978 2 375 432 346 1.579 18 
1979 2 182 333 299 1 525 25 

1980 2 406 389 258 1 742 17 
1981 1 999 250 244 1 471 34 

1982 1 549 146 345 874 164 
1983') 1 641 89 282 961 309 
1984') 2 553 284 228 1 781 260 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1975 + 6 3 + 6 3 + 24 2 + 3 8 - 22,4 
1976 + 5 0 + 71 4 + 2 2 + 0 1 + 31,5 
1977 - 3 1 + 40 8 + 7 9 - 1 1 2 - 2,5 
1978 - 5 0 + 17 6 - 1 4 2 - 7 4 - 24 6 
1979 - 6 1 - 22 8 - 1 3 7 - 3 4 + 41 6 
1980 + 1 0 2 + 16,6 - 1 3 , 6 + 1 4 2 - 32,5 
1981 - 1 6 9 - 35 6 - 5,5 - 1 5 6 + 97 6 
1982 - 2 2 , 5 - 41 7 + 41 2 - 4 0 5 - 4 4 6 4 
1983') + 6 0 - 38 9 - 1 B 1 + 9 9 + 68 1 
1984 1) + 55 6 + 2 1 9 1 - 1 9 4 + 85 4 - 15.5 

'| Planangaben 

5 Mrd, S.) Die Investitionspause nach 1982 entstand, 
weil für die weitere Planung Zeit benötigt wurde und 
nur knappe Finanzierungsmittel zur Verfügung stan­
den Die zweite Phase des U-Bahnbaus sieht den Bau 
der Strecken U 3 (Erdberg bis Breitensee) und U 6 
(Heiligenstadt bis Siebenhirten) vor, die Gesamtko­

sten werden auf 26 Mrd S (Preisbasis 1982) ge­
schätzt Mit den Bauarbeiten auf beiden Strecken 
wurde bereits Ende 1983 begonnen, die U 3 soll 1991 
den Teilbetrieb zwischen Rochusgasse und Volks­
theater (Baukosten 10 Mrd S) aufnehmen, die U6 
1989 den Teilbetrieb zwischen Heiligenstadt und der 
Philadelphiabrücke, 
Die Ausgaben für die Fernwärmeversorgung waren 
1983 besonders hoch und dürften 1984 um 6% auf 
0,65 Mrd S zurückgehen Steigende Aufwendungen 
planen die Versorgungsbetriebe der Städte Klagen­
furt, Salzburg, Graz und Innsbruck, in Wien und Linz 
dürften die Investitionen nur knapp unter das hohe 
Niveau des Vorjahres sinken Die größten Investi­
tionsprojekte gibt es in Wien Hier besteht bereits ein 
Fernwärmenetz mit einer Länge von 150 km, das vor 
allem aus dem Kraftwerk Simmering, der Müllverbren­
nung Spittelau und den Entsorgungsbetrieben Sim­
mering mit Fernwärme versorgt wird Das Energie­
konzept für Wien sieht den weiteren Ausbau des 
Fernwärmenetzes vor (Verlegung einer Ringleitung in 
die südlichen und westlichen Bezirke), die Einbezie­
hung aller Blockheizwerke in die Ringleitung, den Ein­
bau einer Kraft-Wärme-Kupplung in das Gasturbinen­
kraftwerk Leopoldau bis 1988/89 und den Einbau 
einer Kraft-Wärme-Kupplung in ein für 1989/90 ge­
plantes neues Blockkraftwerk 

Karl Aiginger 
Margarete Czerny 
Wolfgang Klameth 

Karl Musil 
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